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Telegramme. 


Berlin, 29. Jan. Wie die „Pharmaz. 31g.“ 
aus guter Quelle beſtätigt, geht die Regierung 
mit einem Plan zur Ablöſung der Apotheken- 
werthe jetzt ſehr ernſt um. Das Blatt erfährt, 

mmtlichen preußiſchen Apothekern ſollen durch 
die Regierungs-Medizinalräthe die Ablöfungs- 
vorſchläge, wie fie das Minifterium plant, zur 

einungsäußerung unterbreitet werden. der 
Ankauf der Apotheken ſoll mittels Yprocentiger 

Papiere erfolgen; davon ſollen 8 Proc. für Der- 

knſung und 1 Proc. für Amortifation gerechnet 


werden. In einem Zeitraum von 50 Jahren ſoll 


alles abgelöſt fein. 
D Berlin, 29. Jan, Die Meldung der „Central 
ews“ von der Ermordung von drei Matröfen 
Riaotihaugebiet erweiſt ſich als Ueber- 
treibung. Fier ift eine derartige Meldung vom 
Seſcwaderchef nicht eingelaufen. 
ien, 29. Jan. Feldmarſchall-Cieutenant von 
Ebner-Eschenbach, Gemahl der bekannten Schrift- 
Rellerin, iſt geſtorben. 
Prag, 29. Zan. Der Derein „Narsdni Obrani” 
nebn fieben Zweigvereinen wegen Ueber ⸗ 
ſchreitung feines Wirkungshkreiſes von der Gtatt- 
balterei aufgelöft worden. ö 
Brüffel, 29. Zan. Der beigifhe Kronprinz 
Albert hat vor den Offijieren feines Grenadier- 
Regiments einen Aufſehen erregenden Dortrag 
gehalten, in dem er die Gebrechen der belgiſchen 
Heeresorganiſation beſprach. Er erklärte die 
Einführung der perſönlichen Heerespflicht für 


tote Nothmendigkeit und forderte die 
deumen Nute lüchligen Unteroifiierftandes nad 


m 

Bombay, 
dentſchaft 8 
gegen die 
der Pen 


29. Jan. In Sinnar in der Präſi⸗ 
ombay lehnte ſich die Bevölkerung 
Maßregeln auf, welche zur Bekämpfung 
5 getroffen wurden. Der Pöbel tödtete 
en Gehilfen im Hospital; brannte das Lager 
Nieder, indem die Kranken abgefjondert lagen, 
die ummerte das Poſtamt und durchſchnitt 
— Telegraphendrähte. die Schußmannſchaften 

en Feuer und verwundeten einige Perfonen. 

aſhington, 29. Jan. Der Senat hat mit 47 
degen 31 Stimmen die vom Senator Teller ein- 
gebrachte Rejolution angenommen, in welcher er. 
klärt wird. daß die Bonds der Vereinigten 
Staaten ſowohl in Gold wie in Silber zahl. 
dar find, 


Obercommandeur Erkönig Milan. 
Belgrad, 29. Jan. Exnönig Milan hat das 
Obercommando über die Armee angetreten. ber 
Miniſterrath deſuchte ihn in corpore in 
er Commandantur. Der Miniſterpräſident be- 
— den Exnönig mit warmen Worten, in 
Pre... er den Dank ausſprach, daß König 
N das für die Einheit und Förderung 
Heeres jo wichtige Obercommando wiederum 
deſchaffen und ſeinem Dater, Milan, anvertraut 
Po Der Miniſterrath werde mit allen Kräften 
Milan, in der Erfüllung der Aufgabe unter- 
üben. Milan dandte der Regierung, mit deren 
ilfe er beftrebt fein werde, das Heer auf der 
obe der modernen Anforderungen zu erhalten, 
Hierauf fand die Einweihung der Commandantur 
urch den Metropoliten ſtatt, welcher auch König 
lexander beiwohnte. Nach der Emweihung 


Nachhlänge zu Kaiſers Geburtstag. 


much heute liegen noch eine große Anzahl 
Fenliangen aus dem In. und Auslande über 
derrn delten vor, die qum Geburtstag des Candes- 
Rati von deutſchen und Angehörigen aller 
onen abgehalten wurden. 
ng 10 wie der Reichstag und das Abgeordneten- 
atte ſich auch das Herrenhaus am Donners- 
dem der klin zu einem Festmahl verjammelt, bei 
Kaiſer 1 Präfident Fürſt Wied den Toaſt auf den 
des Monsbrachte. Er betonte die Friedensliebe 
Schiſſe marchen, wünschte der Fahrt der deutſchen 
in nach Oſtaſien Glück und fuhr dann fort: 
lation = Heimath ift die große Frage der Reorgani- 
worden, die die 


die ſem 4 > 
d ugenblik für Deutſchland und feine Zukun 
Na ſ. 3. die Reorganifation = 
ganif 0 wie damals die Heeres -Reor - 
die 3 don unter unjerem Großen Könige geht heute 
A0 ſten again der deutſchen Flofte aus dem 
alle en Gedanken und der klaren Einſicht unſeres 
2 und Königs hervor, der von der Ueberzeugung 
und Nati daß, wie damals die Stellung Preußens 
auf den ſchlande durch die Dergrößerung der Armee 
europäiihen Feſtlande klargestellt und ge · 
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ſtattete Milan dem Metropoliten und dem Dinifter- 
rathe Beſuche ab. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 29. Januar. 
Kammerſteins Bekehrungs- 
bekenninif 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt das Et 
eigniß des Tages. Die Erklärung des preußiſchen 
Candwirthſchaftsminiſters präcifirt alio die Stellung 
der preußiſchen Regierung zu der Frage der Er- 
neuerung der Handelsderträge dahin, daß bei den 
künftigen a „dle Intereſſen der Land- 
wirtyſchaft beſſer gewahrt werden“ müſſen, als 
das bei den früheren Verträgen der Fall geweſen 
iſt. Die Bravos auf der Rechten, die dieſer Er- 
klärung folgten, laſſen über die Bedeutung der- 
felven keinen Zweifel zu. Ermäßigungen der 
Getreidezölle dürfen demnach in Zukunft nicht mehr 
zugeſtanden, ſondern es jollen Erhöhungen er- 
Fe werden. Wie man unter ſolchen Voraus- 
etzungen mit denjenigen Staaten, die vorwiegend 
land wirihſchaftliche Producte ausführen, alſo mit 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn, zu neuen Der⸗ 
trägen kommen will, ift das Geheimniß der 
Regierung. Die Unkoſten dieſer Transaction würden 
zweifellos die Induſtrie und der Handel zu tragen 
haben. 


Ueberraſchend kommt freilich dieſes Bekenntniß 
der preußiſchen Regierung gerade nicht. Man 
muß ſich nur der Erklärung erinnern, die vor 
kurrem — am 14. Dezember — der Staats. 
fecretär des Innern, Graf Poſadowsky. im Reichs. 
tage abgegeben hat. Graf Poſadowsky jagte 
damals: 

„Gegenüber dem Zuſtand, in dem die Candwirt 

ſich befindet, ift es unſere heiligſte Pflicht, r 
prüfen, inwieweit die Intereſſen der ndwirthſchaft 
berechtigt ſind, inwieweit ſie ſich mit den Intereſſen 
der übrigen Berufszweige vertragen, und wenn wir 
* Ueberfeugung kommen, daß ihre Intereſſen unter 
en jeigen Conſuncturen nicht genügend geſchützt find, 
dann auch der Candwirthſchaft einen höheren Schu 
2 3 (Lebhafter Beifall rechts, hört, hört 


Wir ſchrieben damals zu den Ausführungen 
Pojadomskns: „Dieſe Erklärung des Staats- 
fecretärs über einen erhöhten Schutz der Land- 
wirthſchaft hat großes Aufſehen erregt. Zuſammen 
mit der ſpäteren Erklärung des Zrbrn. 
v. Stumm, daß bei einer Erneuerung der 
Handelsverträge eine erhebliche Erhöhung der 
Getreidezölle eventl. eintreten ſolle, iſt ſie geeignet, 
den Eindruck zu verſtärken, daß die von Miquel 
proclamirte Sammlung unter dieſer Maßgabe 
ſtatifinden ſoll.“ — Und dieſer Eindruck wird 
jetzt zur Gewißheit. denn die von Herrn 
v. Hammerſtein verleſene und damit als gefammt- 
miniſterielle Stellungnahme gekennzeichnete Er- 
klärung lautet noch beſtimmter als diejenige 
Poſadowskys und ſchließt, indem fie auf die bevor- 
ftehenden Handelsvertragsverhandlungen direct 
Bezug nimmt, wohl jeden Zweifel über ihre Be- 
deutung aus. 


* 

Die „Nat.-lib. Correſp.“ bemerkt zu der Er- 
klärung des Herrn Kammerſtein: 

„Wir ſind geſpannt, was auf dieſe Erklärungen der 
Regierung die Organe der Berliner Bundesleitung ant- 
worten werden, um jo mehr, als dieſe dem Land- 
wirthſchaftsminiſter, der heute auf der Rechten Zu- 
ftimmung fand, noch unlängſt in ihren Organen ihr 
Vertrauen verſagt hatten. Bemerkenswerth iſt es, 
daß einer der enragirteſten Vertreter der Bundespolitik, 
Abg. v. Mendel-Steinfels, auch eine ſcharfe Bekämpfung 
der Diehſeuchen als „großes Mittel“ betrachtet ſehen 
wollte, obwohl ſie 1 5 ein kleines war, und von 

olche anerkannten Maßnahmen 
gar nicht ſprach.“ 

Nun, wir meinen, daß die extremen Agrarier 
in der Freude ihres Herzens über das Bekehrungs- 
bekenntniß der preußiſchen Regierung mit dem 
Miniſter v. Hammerſtein ſchon etwas glimpflicher 
umgehen werden, wenn demnächſt die ſeitens des 
Abg. vo. Mendel angekündigte Interpellation be- 
treſſend die Diehſeuchen auf die Tagesordnung 
kommt. Im übrigen liegt auch ſwon ein Eco 
aus agrariſchem Lager vor wie folgt: 


ſichert werden mußte, 5 5 durch die Erftarkung der 
Flotte die künftige Weltſtellung Deutſchlands vorbe- 
reitet werden müßte. Als beim Auslaufen der Schiffe 
unſer allergnädigſter Kaiſer von der alten Hanſa ſprach, 
die in Folge des damaligen Mangels an kaijerlihem 
Schutz B Grunde gegangen iſt, und als er der neuen 
Hanſa ſeinen kaiſerlichen Schutz zuſagte, da rührte er 
eine Saite an, welche in jedem national deutſch ge⸗ 
finnten Herzen einen lebhaften Widerklang fand. Er 
bewies damit, daß er den Finger an den Puls der 
deutſchen Nation gelegt und dabei erkannt hatte, daß 
die gewaltige Expanſionskraft des Volkes, die ſich in 
feinem außerordentlich aufblühenden Handel und In- 
duſtrie bethätigt, zu ſolcher Höhe geſtiegen war, daß 
der Augenblich der Entwickelung der Weltſtellung 
Deutſchlands gekommen iſt. Wenn nun auch das 


preußiſche Herrenhaus nicht dazu berufen iſt, bei dieſer 


zweiten großen nationalen Entwickelung fo, wie bei 
der erften, mitzuarbeiten und fein Dotum in die Wag- 
chale zu legen, fo glaube ich doch, verſichern zu 
önnen, daß alle Mitglieder deſſelben den hohen 
nationalen Gedanken unſeres Monarchen huldigen und 
in altpreußiſcher Weiſe zu jedem Opfer bereit find, 
A — die Reorganisation der Slotte nothwendig 
erſchein f 8 


An den Höfen von Madrid, Pelersburg und 


Brüffel wurde der Geburtstag des deutihen 


Kaiſers durch ein Galadiner gefeiert; der Zar 


Januar 


* 
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Berlin, 29. Jan. (Tel.) Zu der Erklärung des 
Irhrn, v. Hammerſtein bemerkt das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tageszig.“: 

„Das iſt eine ziemlich erfreuliche Verſicherung, die 
wir mit Dank aufnehmen, obwohl wir ſie nicht als 
eine ausreichende Antwort auf die Anfrage des Grafen 
imburg-Stirum anſehen können.““ 

Alſo noch „nicht ausreichend“! Das iſt bei 
dieſen Kreiſen kein Wunder. Da begnügt man 
lich eben nicht mit einem Zinger — die ganze 
Hand muß es fein! 

Des weiteren wird uns auf dem Drabtwege 
gemeldet: 

Berlin, 29. Jan. (Tel.) Die nationalliberale 
„National- Ztg.“ ſchreibt: 

„Die Erklärung brauchte vermöge ihres Wortlautes 
und vermöge ihres Sinnes vom Standpunkte des 
Allgemeinintereſſes aus keine ſchweren Bedenken zu er- 
regen. Wenn fie gleichwohl auch von dieſem Stand- 
punkte aus mit Mißtrauen aufgenommen werden muß, 
fo iſt dies der Fall, weil man weiß, was die agrariſche 
Agitation unter beſſerer Wahrung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen verſteht, nämlich eine ſtarke Erhöhung 
der Getreidefölle auf jede den anderen Intereſſen er- 
wachſende Gefahr hin, und weil die Regierung gegen- 
wärtig das Beſtreben hat, den Forderungen dieſer 
Asilation nachzugeben.““ 


Die Ausführungen des nationalliberalen Blattes 
ſcheinen auch uns durchaus zutreffend zu ſein. 


Die Socialdemokratie im Reichstage. 


Seitens derſenigen, die noch immer an der 
Sehnſucht nach einem neuen Soclaliſtengeſetz 
leiden, wird z. B. in den „Famb. Nachr.“ dem 
Reichstage eine Gtrafpredigt gehalten, weill „die 
Apoftel der internationalen Revolution die par- 
lamentarifhe Rednertribune deherrſchen“. Es it 
richtig, daß der Reichstag bei der bekannten Be- 
ſchluß unfähigkeit nicht im Stande wäre, den 
Socialdemokraten durch Herbeiführung des 
Schluſſes der Debatte weniger ausgiebige Rede ⸗ 
freiheit zu gewähren. Wir haben ader den 
Eworuch, daß es den Mitglledern nicht 
darum zu thun iſt, den Gocialdemokraten den 
Mund zu verbieten. Die Führer der Partei 
würden unter allen Umſtänden leichtes Spiel 
haben, wenn fie den „Genoſſen“ gegenüber be- 
haupten könnten, man habe ihnen im Reichstag 
die Möglichkeit abgefchnitten, das Zntereſſe 
der Arbeiter nachdrücklich zu vertreten. 
Der Zweck der Verhandlungen iſt doch der, die 
Berechtigung der von dieſer oder jener Seite er- 
hobenen Forderungen oder der geltend gemachten 
Klagen feitzuftellen. das kann aber nur durch 
eine contradictatoriſche Verhandlung unter Theil« 
nahme des verantwortlichen Derwaltungschefs 
geſchehen. In dieſer Hinſicht ſcheint jedoch ſeloſt 
Graf Poſadowsky, deſſen Etat noch immer nicht 
erledigt iſt, den Wünſchen des Hamburger Blattes 
nicht zu entſprechen. Es wird zwar eingeräumt, daß 
von „jener an Cordialität fireifenden Bonhommie“ 
— des Herrn v. Bötticher nämlich — nichts mehr 
zu verſpüren ſel. Aber auch Graf Pojadomsky 
beſchränke ſich auf die Defenſive, „während es 
im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen höchſte 
Zeit wäre, dem gemeinſamen Gegner aller auf 
dem Boden der gegebenen Ordnung Stehenden 
angriffsweiſe zu Leibe zu gehen“. Am empfind- 
lichſten könnte das geſchehen, wenn am Dinifter- 
tiſch Männer vorhanden wären, die nachzuweiſen 
im Stande find, daß die Klagen in den focial- 
demokratiſchen Reden über die Handlungen der 
Behörden unbegründet ſind. 

Das iſt unſerer Anſicht nach der ſpringende 
Punkt. Man braucht keinerlei Sympathien mit 
den ſocialiſtiſchen Utopien zu haben und muß 
doch verlangen, daß der Grundsatz: „Gleiches 
Recht für Alle!“ Anerkennung finde, 

Mit den ſocialdemokratiſchen Theorien hat der 
Reichstag — auch dieſer Reichstag — mehr als 
einmal Abrechnung gehalten und damit bewieſen, 
daß er auf dieſem Gebiete keiner ſchwächlichen 
Nachgiebigkeit verdächtig iſt. Niemals aber werden 
die bürgerlichen Parteien ſich dazu verleiten laſſen, 
alle Maßregeln gut zu heißen, wenn ſie nur 
unter der Parole: „Nieder mit der Gocialdemo- 
ECC ² Ae 


brachte dabei einen ſehr warm gehaltenen Toaſt 
auf Kaiſer Wilhelm aus. Außerdem fanden 
überall in den deutſchen Colonien oder auf den 
deutſchen Botſchaften Zeſtlichkeiten ftatl. In 
London hielt der Boiſchafter Graf Hatzfeld eine 
mit großer Begeiſterung aufgenommene Rede, in 
welcher er hervorhob, es breche ſich die Ueber- 
zeugung Bahn, daß Deutſchland in Europa eine 
mactoolle Rolle ſpiele, daß es aber den ſeibſt⸗ 
loſen Zweck verfolge, Europa den Frieden zu er- 
halten. „Auch auf die Nolle Deutſchlands im 
fernen Oſten , ſagte der Botſchafter, „dürfen wir mit 
Stolz und Genugthuung blicken. Unſere Forderung 
an China war beſcheiden, China hat dieſes ein- 
geſehen. Hoffen wir, daß allmählich überall ein- 
geſehen wird, daß wir uns nicht ſchädigen laſſen, 
aber auch andere nicht Ihädigen wollen!“ 


Die Geſchenke, welche im haiſerlichen Palais 
eingegangen ſind, ſind kaum zu zählen; darunter 
befand ſich auch ein ſolches der Chorzomer 
Bauern. 3ur Erinnerung an die Anweſenheit 
des Kaiſers in Königshütte am 12. November 
© J. haben nämlich „ſeine getreuen Chorzower 
Bauern“, mit denen ſich der Kaiſer damals ſo 
leutfelig unterhalten hatte, bei dem Photographen 
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öſtlichen Provinzen. e were am l. 1. an. 


1898. 


kratie“ getroffen werden. Was von einer ſolchen 
Politik zu erwarten iſt, haben die Er fahrungen 
aus den Jahren 1878 bis 1890 bewieſen. 


Poſt-Refor men. 

In der Budgeicommiſſion hat Herr Staats⸗ 
ſecretär v. Podbielshi die Erklärung abgegeben, 
daß er nach Abſchluß der Tarifreformen und des 
Jernſprechweſens auch in die als nothwendig 
erkannte Reform der Perſonalverhältniſſe der 
Poftvermaltung eintreten werde. Zuerſt iſt dabei 
die ſtrenge Scheidung der oberen und der mitt- 
leren Beamtenlaufbahnen ins Auge gefaßt. Um 
bewährte und tüchtige Beamte aus der Affiftenten- 
klaſſe zu weiterem Streben anzuregen, ſoll ihnen 
das Einrücken in höhere Aemter, als ihnen jetzt 
zugänglich ſind, in Ausſicht geſtellt werden. Ferner 
iſt (wie ſchon erwähnt) beabſichtigt, Mädchen und 
kinderloſe Wittwen in weiterem Umfange als bis« 
her dienſtlich zu verwenden. Jetzt werden ſie 
faft ausſchließlich im Fernſprechdienſte beſchäftigt; 
fortan ſollen ſie namentlich auch zum Apparatdienſi 
bei den Telegraphenämtern und bei Poſtämtern 
mit bedeutenderen Telegraphenbetriebsſtellen, ſowie 
zum Gehilfendienſt bei Poſtämtern III zugelaſſen 
werden. In Bezug auf die Unterbeamten gab 
der Kerr Staatsſecretär die Erklärung ab, 
daß die Kündigungsfriſt der noch nicht 
auf Lebenszeit Angeſtellten von vier Wochen 
auf drei Monate erhöht, und daß die Zrift der 
Anſtellung auf Lebenszeit von 12 auf 8 Jahre 
ermäßigt werden ſolle. Für die Candbriefträger 
iſt der Beftellbejick um über die Kälfte verkleinert 
worden, jo daß ein Briefträger durchſcnitilich 
täglich nur noch 21,3 Kilometer zu machen nat, 
Eine leichtere Sommerkleidung iſt in Ausſicht 
genommen. Herr v. Podbielski will darnach bei 
den Reformen zwar mit gebotener Dorſicht, aber 
doch auch planmäßig und beharrlich vorgeher 


Die Richter und der Rangerlaf 

Der allerhöchſte Erlaß über den Rang von 

mehreren Klaſſen von Staatsbeamten hat, ſchreibt 
die „Köln. 31g.“ zutreffend, namentlich für uniere 
Richter inſoweit eine gewiſſe Bedeutung, al: 
nunmehr der Hälfte derſelben die ſeit längerer 
Zeit angefirebte Gleichtellung mit den gleich 
werthigen Beamten der inneren Derwaltung 
formell verliehen wird. An den Gehaltsperhält- 
niſſen wird dadurch nichts geändert; nur für 
Umzugskoſten und Tagegelder hat der allerhöchſt 
Erlaß eine materielle Bedeutung. Dagegen wir! 
die äußere Rangftellung injomeit geändert unt 
gehoben, als diejenigen Richter erner Inſtanz 
Landrichter und Amtsrichter, ſowie diejenigen 
Staatsanwälte, denen bisher der perſönliche Rang 
der Räthe vierter Klaſſe nach zwölfjähriger 
Dienſtzeit verliehen wurde, nunmehr dieſen Rang 
nicht mehr für ihre Perſon allein erhalten; fie 
zählen vielmehr künftig als Landgerichtsräthe 
Amisgerichtsräthe und als Staatsanwaltſchaftsräthe 
kraft dieſer Beförderung und im gleichen Range 
wie die Regierungsräthe zur vierten Rangklajje 
der höheren Provinzialbeamten. daß einer 
dieſer Titel in der preußiſchen Juſtizverwaltung 
bisher unbekannt war, wird den Leſern nicht 
entgangen fein; der neugebackene Staatsanwalt 
ſchaftsraih aber zeichnet ſich mit jeinen ſechs 
-Cauten, fünf Zungenlauten und vier Ziſch⸗ 
lauten, die einem ruſſiſchen Ohre ſchmeicheln 
könnten, nicht gerade durch Glätte und Wohl- 
klang aus. Ueber das Titel- und Nangweſen in 
Deutſchland hat ja mancher ſeine eigenen Ge 
danken; aber wie die Sache einmal liegt, je 
wird doch kein Unbefangener beſtreiten, daß der 
bisherigen ſchlechteren und minderwerthigen Be- 
handlung der Richter gegenüber den Mitgliedern 
der königlichen Regierungen jede fachliche Grund⸗ 
lage fehlte, und inſoweit ift jedenfalls die jetzige 
Neuerung als eine Handlung ausgleichender Ge- 
rechtigkeit mit Anerkennung zu begrüßen. Nach 
dem Erlaß vom 11. Auguſt 1879 konnte nur 
einem Drittel der Landrichter und Amtsrichter 
perſönlich ein höherer Amtscharakter verliehen 
werden; der Erlaß vom 21. November 1888 hat 
dieſes Drittel auf die Hälfte der Geſammtzahl der 
Land- und Amtsrichter ausgedehnt; dei dieſer 
Zahl iſt auch der jetzige allerhöchſte Erlaß ver- 
blieben. 
ET GE VE RAD METER RETTEN 
Steckel in Königshütte ein großes Gruppenbild 
mit landwirthſchaftlichen Emblemen und weil 
colorirten Bildern, welche die Bauern in der 
alten Cyorzower Tracht darſtellen, anfertigen 
laſſen und es dem Kaiſer zu feinem Geburtstage 
zum Heſchenk überſandt. Der Kaiſer hat ſich üder 
die gelungenen Bilder ſehr gefreut. 

Auch von den in der Reſidenzſtadt lebenden 
ſchwarzen Mubürgern wurde der Tag feſtlich 
begangen. In ihrem Clublokal hatten ſich 42 Neger 
und Mulatten und 12 dunkelhäutige Damen ein- 
gefunden. Herr Robinjon, der Vorſitzende des 
Dereins „Lincoln“, begrüßte ſeine Naſſegenoſſen 
und die zur Feier geladenen Weißen mit einer 
herzlichen Anſprache. Frl. Grace Pardy, eine hübſche 
Mulattin, trug ſodann ein Gedicht, „Der ſchwarze 
Bruder“, vor, deſſen Refrain lautet: „Wir alle 
haben nur einen Gott.“ Humoriſiſche Vorträge aus 
dem Negerleben, das Auftreten eines echten 
Minſtrelenſembles erheiterten die @üne. Beſon- 
deren Beifall erntete ein Dreierreigen, dei dem 
[ümaxıe, weiße und roibe Fahnen zur Derwendung 

amen, 


Die Candidatur des Prinzen Georg. 

Bis jetzt iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß ſich 
Rußland. und die Türkei über die Beſetzung des 
Souverneurpoſtens von Kreta einigen. Geſtern 
hat der Sultan in einer dem ruſſiſchen Botſchafter 
Sinowjew überreichten dennſchrift direct erklärt, 
er könne den Prinzen Georg von Griechenland 
nicht als Gouverneur von Kreta accepliren, da 
dieſer Dorſchlag dem Willen der Nation wider- 
ſtreite und auf die Annectirung Kretas durch 
Briechenland hinausliefe; aber zum Beweiſe feiner 
pochachtung für den Zaren bitte er (der Sultan) 
den Kaiſer Nicolaus, einen türkifhen Unterthan 
orthodoxen Glaubens für den Gouverneurpoſten 
vorzuſchlagen. Der Zar habe hierauf den Sultan 
wiſſen laſſen, daß er die Mittheilung des Sultans 
als Antwort auf ſeinen Vorſchlag nicht annehmen 
könne. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon habe 
am Freitag in der Audienz beim Sultan dieſen 
dringend erſucht, die Candidatur des Prinzen 
Beorg gutzuheißen, jei aber denſelben Argumenten 
wie Sinowjew begegnet. 


Eine engliſche Expediton nach dem oberen 
Nilthal. 

Wie das „Reuter'ſce Bureau“ erfährt, wird 
gegenwärtig eine ſtarke engliſche Expedition für 
das obere Nilthal ausgerüſtet. Als . der- 
ſelben iſt der FJorſchungsreiſende avendiſh 
beſtimmt, der eben von dem Rudolphiee zurück 
gekehrt iſt. Cavendiſh wird begleitet fein von 
acht bis zehn Europäern einschließlich einer Anzahl 
Soldaten. Die Expedition, welche eine private iſt 
und auf Koſten von Cavendiſh ſtattfindet, wird 
ſtark ausgerüftet mit Maximgeſchützen und einer 
Escorte von 400 Bewaffneten. Die Expedition 
geht direct von der oſtafrikaniſchen Küſte zu der 
Mündung des Gobat in den Weißen Nil. 
Lieutenant Andrew und zwei andere Mitglieder 
der Expedition reiſen ſofort ab, um den Transport 
in Ordnung zu bringen, der Reit folgt innerhalb 
Monatsfrift zu Sqciff nach. 


Die ſchwediſch-norwegiſchen Reibungen. 

Zur Ausgleichung der ewigen Reibungen zwiſchen 
den durch Perſonalunion vereinigten fkandi- 
naviſchen Königreichen Norwegen und Schweden 
hatte ſich unlängſt ein ſchwediſch-norwegiſches 
Unionscomit gebildet, welches in Chriſtiania 
tagte, Aber die Berathungen haben zu keinen 


Erfolgen geführt. Die ſchwediſchen Mitglieder des 


Comites ftellten zwei verſchiedene Dorſchläge zur 
rdnung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
im Reiche auf; ein dritter Vorſchlag ging von 
den der Rechten angehörigen norwegiſchen Mit- 
gliedern aus, während die norwegiſchen Mit- 
glieder von der Linken ſich auf die Erklärung 
deſchränkten, daß die Grundgeſetze der beiden 
Reiche die gefonderte Leitung der auswärtigen 
Angelegenbeiten eines jeden derſelben voraus- 
jehen. Der Hauptpunkt der erwähnten drei 
poſitiven Dorſchläge ift die Forderung der ge- 
meinſchaftlichen Leitung der auswärtigen Ange- 
legenheiten, jedoch unter verſchiedenen Formen, 
Wie nun die Zeitung „Derdens Gang“ zu 
melden weiß, wird das Comité heute ſeine 
Arbeiten ſchließen, ohne daß eine Weberein- 
ſtimmung erzielt worden wäre. Es wird alſo 
ſortgezankt! f 


Eine Rede Mac Kinleys. 5 

Die Nationale Fabrikanten - Vereinigung 
Newyork veranftaltete am Donnerstag Abend zu 
Ehren des Präfidenten Mac Kinley ein Zeftmahl. 
Mac Kinley hielt dabei eine Rede, in der er aus- 
führte, er glaube, das Land werde die Handels- 
gebiete, die es zeitweilig verloren habe, wieder- 
gewinnen und auf die friedliche Eroberung neuer, 
größerer Gebiete ausgehen. Die nationale Politik 
könne die Induſtrie ermuthigen, aber das Volk 
müſſe projectiren und die Profecte durchführen. 
Die Regierung ſei in der Nacht, die Induſtrie zu 

‚Aördern, beihrankt. Der Präfident fuhr dann 
fort: 

„Wenn die Käufer nicht zu uns kommen, müſſen wir 
zu ihnen gehen. Es iſt unſere Pflicht, dem amerikani- 
ſchen Unternehmungsgeiſt Achtung bei allen Nationen 
zu verſchaffen. Eine andere Pflicht iſt, den Geldwerth 
nach den ſtrengſten Grundſatzen kaufmänniſcher An- 
ftä: digkeit und nationaler Ehre ju reguliren. Das 
Geld der Vereinigten Staaten muß für alle Zeit un- 
ladelig und unangreifbar ſein. Nichts darf uns je 
verlocken, die unverletzliche Schuld der Nation N. r 
Wege geſeßlicher Kunſtgriffe herabzudrüchen. Die Der- 
einigten Staaten werden allen ihren Verpflichtungen 
in ſolchem Geld nachkommen, das in der ganzen 
civiliſirten Welt als das zur Zeit der Zahlung deſte 
anerkannt wird. Es iſt die Pflicht der Bürger, mit 
verdoppelter Anſtrengung auf eine ſolche Zinanzgefeh- 
gebung hinzuwirken, Se die ehrenwerthen Abſichten 
der Bürgerſchaft über jeden Zweifel erhaben da- 
fiehen, Das Land hebt ſich ſelbſt empor aus be- 
drängter Cage und fängt gerade an, ſich von dem Druck 
* erholen, der auf gemiljen Geſchäftsgebieten ganz 

eiſpieilos war.“ 

„Ich fürchte nicht“, fo ſchloß der Präſident, 
„daß wir nicht mit der Zeit aus der lang an- 
haltenden Depreſſion herauskommen werdenz 
der ZJortſchrin wird langſam fein, man darf aber 
nicht ungeduldig werden.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Zan. Die Reichs tagscommiſſion 
für die Militärſtrafgerichtsordnung fette heute 
ihre Berathungen fort und beſchloß auf Antrag 
der Centrumsmiiglieder eine Reihe weiterer 
Aenderungen, deren wichtigſte in der Einfügung 
der folgenden Beſtimmungen beſteyt. Giebt der 
Gerichtsberr einer Anzeige keine Folge, fo iſt die 
getroffene Derfügung mit den Gründern acten- 
kundig zu machen. Der Beſchuldigte ift in dem 
Er mittelungsverfahren zu vernehmen, auch wenn 
er ſchon früher gehört worden ift. ueber die 
Ergebniſſe der Ermittelungen iſt der Beſchuldigte 
vor dem Abſchluß des Ermittelungsverfahrens zu 
vernehmen. Gegen die Derfügung der Unter- 
luchungshaft (jeitens des Gerichtsherrn) findet 
die Rechtsbeſchwerde an den höheren Gerichts- 
derrn ſtatt. Der Haftbefehl iſt ſchriftlich abzu⸗ 
ſaſſen. In dem Haftbefehl (der dem Beſchuldigten 
zuzuſtellen iſt) iſt der Beſchuldigte genau zu be- 
zeichnen und die ihm zur Laſt gelegte ſtrafbare 
Handlung, ſowie der Grund der Verhaftung an- 
zugeben. Im 8 171 em die Beſtimmung, daß 
Offiziere, wenn fie in Uniform bei der Begehung 
eines Dergehens — nicht eines Verbrechens — 
betroffen werden, nicht ſeſigenommen werden 
dürfen, geſtrichen. Im 5 214 iſt hinzugefügt: 
Findet die Einnahme eines Augenſcheins unier 
Zuziehung von Sachverſtändigen ſtatt, fo kann 
der Beſchuldigte deantragen, daß die von ihm 
für die Hauptverhandlung in Dorſchlag zu 
dringenden Sachverſtändigen zu dem Termine ge- 


un.. 7 Zu 


— m 


laden werden, und, wenn der Antrag abgelehnt 
wird, ſie ſelbſt auf ſeine Koſten laden laſſen. 
Gegen Perſonen, welche zur Derweigerung des 
Zeugniſſes berechtigt find, ſoll die 1 
einer Strafe oder Zwangshaft ebenſo wie i 
Derurtheilung zur Tragung der durch die 
Weigerung verurſachten Koſten ausgeſchloſſen ſein. 


* [Ahiwardt] hat am Mittwoch in Hagen eine 
Der ſammlung abgehalten, in der er über „Reichs ⸗ 
bank und Börſe“ ſprach. der Vorſitzende hatte 
„freie KAusſprache“ auch den Gegnern jzugeſicher!. 
Als aber Ahlwardt jein Thema abgewandelt 
hatte, beſchränkte der Dorſitzende die Redezeit der 
Gegner auf 15 Minuten. Und nicht einmal dieſe 
Zuſicherung wurde gehalten. die „Fag. 31g.“ 
berichtet darüber: 

„Kaum einen Satz vermochte Redacteur oeler 
ohne Unterbrechungen durch Geſohle und ſonſtigen 
unqualiſicirbaren Cärm ju ſprechen. Noch ſchlimmer 
wurde dies, als Herr Redacieur Hartenfels, der von 
Herrn Ahlwardt wiederholt ſchärfſtens perſönlich an⸗ 
gegriffen worden war, zu einer Entgegnung das Wort 
ergriff. Förmliche Skandalſalven ſöſten einander ab. 
Und dieſes alles, obgleich Herr Ahlwardt am Schluſſe 
ſeines Vortrages ausdrücklich Deranlaſſung genommen 
hatte, für die ihm geschenkte „muſterhaſte Ruhe“ zu 
danken. Angeſichts eines ſolchen Verlaufs der Der- 
ſammlung erübrigt ein näheres Eingehen auf die Dıs- 
cuſſion ſelbſt.““ | 

* [Die Novelle zur Cioilprozeßordnung] wurde 
am Freitag von der VI. Reichstagscommiſſion 
bis zum 8 507 erledigt. Sodann trat die Com- 
miſſion, zu $ 508, in die Berathung der Frage 
ein, auf welchem Wege der Ueberbürdung des 
Reichsgerichts geſteuert werden könne. die 
Berathung mußte wegen des Beginns der Plenar- 
ſitzung abgebrochen werden. Sie wird am nächſten 
Dienstag fortgeſetzt und zu Ende geführt werden. 

* [Befähigungsnahmeis im Baugewerbe. 
Im Abgeoronetenhaufe hat der Abg. Feliſch (conf.), 
unterſtutzt außer von den Conſervativen von 
Mitgliedern der Zreiconfervativen und der 
Centrumspartei folgenden Antrag eingebracht: 

Die königl. Staatsregierung zu eriuden, 
diefelbe wolle im Bundesrath ihren Einfluß 
dahin geltend machen, daß dem Reichstage 
baldigſt ein Gejeentwurf vorgelegt werde, 
durch welchen die Ausübung des jo verant- 
wortlichen Baugewerbes von dem Nachweis der 

Befähigung zum ſelbſtändigen Betriebe ab- 

hängig gemacht wird. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Jan. der niederöſterreichiſche 
Landtag nahm nach längerer Debatte einſtimmig 
den Dringlichkeitsantrag Scheicher an, welcher 
die Regierung auffordert, die Sprachen- Der- 
ordnungen ſofort aufzuheben, und die Ueber- 
zeugung ausspricht, daß die Sprachenfrage auf 
gesetzlichem Wege nur in der Compeiem des 
Reichsrathes gelöſt werden könne, 

Prag, 23. Jan. Im Landtage wurde dle 
Wahl der Commiſſton zur Berathung des Buguov⸗ 
ſchen Sprachenantrages vorgenommen. Schücker 
erklärte namens der deutſchen, daß dieſelben 
weder an der Wahl noch an den Arbetten der 
Commiſſion ſich betheiligen werden mit Rückſicht 
auf die Haltung der Majorität gegenüber dem 
Antrage Schleſinger auf Aufhebung der Sprachen- 
Derordnungen. Nitſche drachte einen Antrag 
ein auf Beſtellung eines Dolmetſchs behufs Ueber- 
letzung wichtiger Reden in die weite Landes- 


e. Eipp ert und Genoſſen bean 
fahrung aflotier CENTER I 


N Belorecht. 
Frankreich. 

Paris, 28. Jan. Die Deputirtenkammer hat 
das Keeresbudget ſowie einftiimmig einen Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, durch welchen ein nationales 
Amt für den auswärtigen Handel geſchaffen 
werden ſoll. 

Dünkirchen, 28. Jan. Ein franzöſiſcher Macht- 
poſten ſchoß in Folge eines Mißverſtändniſſes auf 
den norwegiſchen Matroſen Nils Ingevalt vom 
Schiffe „Skandia“ und verletzte denſelben tödtlich. 


England. 

London, 28. Jan. Heute hat hier eine zuſammen⸗ 
kunft von Vertretern der vereinigten Arbeitgeber 
und der Arbeiter im Maſchinenbaugewerbe ftatt- 
gefunden; in derſelben wurde das Abkommen 
über die Bedingungen der Beilegung des flus⸗ 
Randes unterzeichnet und vereinbart, daß in 
allen zu der Arbeitgebervereinigung gehörenden 
Werhſtätten die Arbeit gleichzeing am Montag, 
den 31. d., wieder aufgenommen werde. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Der Kriegsminiſter 
hat die Weiſung erhalten, eine Anzahl Regimenter 
für den Dienſt in Rumellen bereit zu halten. 


Die Haltung der Bulgaren in Macedonien er- 


rege Beſorgniß bei der Pforte, die auch bereits 
Dorſtellungen bei der bulgariſchen Regierung er» 
hoben habe. (W. T.) 
r 
6. Sl ib. Danzig, 29. Jan. Mf d. 
Wetterausſichten für Sonntag, 80. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift bedeckt, milde Niederſchläge, windig. 
Sturmwarnung. 8 


* [Herr Oberſt Macenjen], ſetzt dienſtthuender 
perſönlicher Flügeladjutant des Kaiſers, hat ſich 
geſtern Abend mit dem 10 Uhr-Zuge nach Berlin 
degeben. Auf dem Hauptbahnhof hatten ſich das 
geſammte Dffiziercorps und der ZJahlmeiſter des 
1. Leib-Hufaren-Regiments Nr. 1 eingefunden, 
um ihrem ſeitherigen Regiments-Commandeur 
das Abſchiedsgeleite zu geben. — Herr Nackenſen, 
der jetzt im 47. Lebensjahr ſteht, wurde am 
3. Dezember 1870 Secondlieutenant, avancirte 
am 9. Juli 1878 zum Premierlieutenant, am 
21. September 1882 zum RNitimeiſter und am 
15. Oktober 1888 zum Major. Er war als 
ſolcher längere Zeit A la suite des General⸗ 
ftabes der Armee, erſter Adjutant des General- 
ſtabschefs Grafen v. Schlieffen. Zum Oberſt⸗ 
lieutenant wurde er am 27. Januar 1894, zum 
Oberſt am 22. März 1897 befördert. Das eiſerne 
Kreuz, das feine Bruſt ſchmückt, errang er als 
blutjunger Offizier im Kriege gegen Frankreich. 

* [Neuer Regiments - Commandeur.] Herr 
Major v. Parpart, der foeben als Nachfolger 
des Herrn Oderſt Nackenſen mit der Führung 
des 1. Ceib-Huſaren-Regiments beiraut worden 
ifi, fteht im 46, Cebensſahre. Am 10. Februar 
1870 wurde er Gecondlleutenant, erwarb fih im 
Kriege gegen Frankreich das eiferne Areuz 1. Kl. 
(er iſt der einzige gegenwärtig active Eavallerie- 
Dffisier, 
genommen — dieſes Ehrenzeichen trägt), rücte 
am 20. September 1876 zum Premierlieutenant 
auf und wurde am 8. Jun 1883 Nittmeiſter. 


mäßig 


der — einen einzigen General aus- 


Sein Patent als Major datirt vom 29. Mär) 
1892. Er war in dieſer Charge zuerſt beim 
Dragoner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen 
(littauifches) Nr. 1 in Tilfit und wurde dann zum 
brandenburgiſchen dragoner Regiment Nr. 2 in 
Schwedt a. O. verſetzt, von wo er nunmehr an 
die Spitze des Ceibhuſaren - Regiments berufen 
worden ift, 

larniſonübung.] Heute früh zogen faſt 
ſämmtliche Truppen ünſerer Garniſon ju einer 
größeren Minterfelddienftübung nach Oliva und 
den angrenzenden Geländen aus. 

* [Danziger Männergeſang - Verein.] Das 
erſte diesjährige Concert des Vereins ſoll am 
Montag, den 7. Jebruar, im Schützenhaus ſaale 
ftattfinden, Bei demſelben wird als Haupinummer 
die von 3. W. Markull, dem verſtorbenen Ehren- 
mitgllede des Dereins, componirte Ballade 
„Rolands Horn“ für Männerchor und Soli mit 
Orcheſterbegleitung jur Aufführung kommen, 

2 (Mohnungs-Berein, Baugenoſſenſchaft m. 
b. F., für Danzig und Umgegend] Nachdem 
dor etwa 14 Tagen in Cangfuhr eine Beſprechung 
von Dertrauensmännern aus verſchiedenen hiefi- 
gen Beamtenkreiſen über die Gründung einer 
Baugenoſſenſchaft m. b. H. zum Zwecke der Er- 
richtung von Häuſern in danzig und den Vor- 
orten und Dermiethung der darin einzurichtenden 
Wohnungen zu mäßigen Miethspreifen an die Ge- 
noſſenſchaftsmitglieder ftaltgeiunden, in welcher 
deſchloſſen wurde, zunächſt durch Umfrage in 
weiteren Kreiſen der hiefigen Beamten und Ar- 
deiterſchaft ſeſtzuſtellen, ob und weiche Betheiligung 
an der Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft zu 
erwarten ſei, hatte ſich zu einer von dem vor- 
bereitenden Ausſchuſſe auf geftern Abend 8 Uhr 
nah dem Café Behrs am Olivaer Thor ein- 
berufenen Derſammlung eine große Zahl von 
Beamten und Arbeitern der verſchiedenen 
hieſigen Behörden und dienſtzweige ein- 
gefunden. Herr Eilenbahn-Gecretär Schummel 
eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung 
und hob hervor, daß die zu gründende Bau- 
genoſſenſchaft nicht etwa ins Leben treten jolle, 
um gegen die hieſigen Hausbeſitzer in der 
Wohnungsfrage Stellung zu nehmen, ſondern 
daß der Derein dahin ſtreben wolle, durch 
Schaffung geſunder und preiswerther Wohnungen, 
insbeſondere auch für die Arbeiter, dem Wohnungs- 
mangel abzuhelfen und zu dieſem Zwecke mit den 
Hausbeſitzern und mit anderen, die gleichen 
Iwecke und Ziele verfolgenden und hier be⸗ 
ſtehenden Genoſſenſchaften Hand in Hand zu jehen. 
Der Derein ſolle ein Kampfoerein nicht ſein. Die 
nun vorgetragenen Dereinsſatzungen wurden mit 
unweſentlichen Abänderungen faſt einftimmig an- 
genommen, Aus denſelben ift Folgendes dervor⸗ 
juheben? 


„Der Derein ıfl eine nach dem Reichsgeſetz vom 


1. Mai 1889 errichtete Genoſſenſchaft m. b. H., welche 
die Kerftellung von Wohnungen bezweckt; dieſelben ſollen 
den Mitgliedern miethsweiſe Überlaffen werden und in 
gewiſſen Grenzen unkündbar lein. Aufnahmefähig in 
den Verein ſind: a) die im öffentlichen und privaten 
Dienſt veſcäftigten, in den Ruheftand oder auf Warte- 
geld — rn Beamten, d) die dauernd em öffentlichen 
und privaten Dienft beichäftigten Arbeiter, Außerdem 
können mit deſonderer Genehmigung des Auffidts- 
rathes auch andere Perfonen jur Mitgliedſchaft zuge- 
laſſen werden, wenn dies aus Gründen des Allgemein- 
r Förderung der Genoſſenſchaft wech- 
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wohles oder 
näßig ericheint. 
haben muß, iſt auf 500 Mh. ſeſtgeſetzt; es können in- 
deſſen bis zu zehn ſolcher Geſchäftsantheile erworben 
werden. Der Geſchäftsantheil kann beim Eintritt ent- 
weder voll 2 oder auch durch Theilzahlungen 
von mindeſtens 5 Mk. vierteljährlich gebildet werden. 
Den Arbeitern können mit Genehmigung des Kufſichts⸗ 
rathes entſprechende monatliche Theißahlungen und 
auch ſolche von 75 Pf. für je 14 Tage geftattet werden. 
Es haftet jeder Genoſſe eintretendenfalles nur bis jur 
Höhe von 500 Mk.; darüber hinaus findet un An- 
ſpruch nicht ſtatt. Der Reingewinn gelangt nach Aus- 
ſtattung der ſatzungsmäßigen Rückeinlagen als Dividende 
an die Genoſſen aach Naßgabe der Höhe der Geſchäfts 
antheile zur Vertheilung und foll 5 Proc. nicht über ⸗ 
ſchreiten. 8 

Nachdem die Satzungen von über 100 ge- 
noſſen volljogen worden — gegen 500 vorläufige 
Beitritiserklärungen find eingegangen — wurde 
zur Wahl des Dorſtandes und der Mitglied er des 
Aufſichtsrathes geſchritten. Es wurden gewählt: 
a) in den Vorſtand: Penfionirter Steuer- 
Einnehmer Walter als Director, Eifenbahn- 
Secrelär Schmidtke als Stellvertreter, penfionirter 
Stationskaſſen-Rendant Warncke als Rendant, 
techniſcher Regierungs-Gecretä# Porſchhe, techni- 
ſcher Polizei -Secretär Ziegler. Hauptlehrer 
Schul und Eiſendahn-Secretär Canabäus als 
Beiſitzer; b) in den Auffihtsrath: Eifenbahn- 
Secretär Schummel (Dorfitzender), Regierungs- 
Secretär Grohnert (Stellvertreter), Eilenbahn- 
Gecretär Uhde (Schriftführer), techniſcher Werft. 
Gecretär Flakomshi, Bautechniker Claaſſen, Glaſer 
DMarcsinski(Eifenbahn- Betriebsmwerhftatt), Secretär 
bei der Alters- Verſicherungsanſtalt Borſchne, 
Steuer -Secretär Theel, Magıftratshaffen-Kaifirer 
Haack. Ober⸗Telegraphen-Secretär Barthel, Kreis- 
Beeren -Rendant Thiel und Poft- Gecretär 

ıhert, 


* [Berklarung.] 4 Mittag fand auf dem 
hiefigen Amtsgericht X. die Derklarung über die 
Strandung des ſchwediſchen Schooners „Najaden“, 
Capitän Anderſſon, ſtatt, der bekanntlich am 
Strande von Bohnſack zertrümmert wor den iſt. 
Capitän und Steuermann gaben ihre Ausfagen 
auf Grund des Schiffslournals ab. 


[Sommer -Fahrplan.] Der erſte Entwurf für 
den nächſten Sommer-Zahrplan, welcher wiederum 
am 1. Mai in Kraſt treten wire, iſt nun erſchienen. 
In demſelben iſt für die Strecke Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer der Stundenfahrplan feftgehalten worden, 
während auf der Strecke Danzig-Zoppot, wie 
bisher, in den Nachmittagsſtunden vom 1. Juni 
ab ein halbſtündiger Fahrplan in Kraft tritt. 

Die Abfahrtszeiten von Danzig nach Nenfahr- 
mafler find wie folgt ſeſtgeſetzt: 5.37, 6.37, 7.37, 
8.37, 9.37, 10 37, 11.37 uhr Vormittags; 12.37, 
1.37, 2.37, 8.37, 4.37, 5.37 Uhr Nachmittags; 6.37, 
7.37, 8.37, 9.37 und 11 uhr Abends, 


Die Abfahrt von Neufahrwaſſer erfolgt um: 


6.12, 7.12, 8.12, 9.12, 10.12, 1112 Uhr Vor- 
mittags; 12.12, 1.12, 2.12, 3.12, 4.12, 5.12 Uhr 
Nachmittags; 6.12, 7.12, 8.12, 9.12, 10.32 und 
11.20 Uhr Abends. 

Der Fahrplan nach Joppot meift nachſtehende 
Zahlen auf, wobei wir bemerken, daß diejenigen 
Züge, welche er am 1. Juni in Kraft treten, 


eingeklammert find: 
a “ 5.35, 6.35, 6.55, 7.35, 


Abfahrt Danzig: 
8.05 . 8035. 10.35. 11.35 uhr Vormittags, 


12.35, 1.10, 1.35, (205), 2 35. (3.05), 335, (4.05). 
435, (5.05), 5.35 Uhr Nachmittags; 6.05, 6.35, 


folgende Herren gewählt: 
Vorſitzender. 8 


0 1.85, (8.05), 8.85, (9.05), 9.25, 9,35, (10,08), 


85, 11.05 Uhr Abends. 
Abfahrt von Zoppot: 6.05, 7.05, 7.15, 7.30, 
8.05, 8.35, 9.05, 10.05, 11.05 Uhr vormittags; 
12.05, 1.05, 1.35, 2.05, (2.35), 3.05, (3.35), 4.05, 
(4.35), 5.05, (5.35) Uhr Nachmittags; 6.05, 6.35, 
1.05, (7.35), 8.05, (8.35), 9.05, (9.35), 10,05, (10.35), 
11.05, 11.35 uhr Abends, 

Nach Cangfuhr verkehren in den Dormittags⸗ 
Hunden außerdem noch vier Züge in jeder 
Richtung nach folgendem Fahrplan: Von Danzig 
9.05, 10.05, 11.05 und 12.05; von Cangfuhr 9.48, 
10.48, 11,48, 12.48 Uhr. 

Die Lohalzüge zwiſchen danzig und Prauf 
haben nur unbedeutende Deränderungen er- 
hallen; der Zug, der von Prauft nach dem 
Winterfahrplan um 7.00 Uhr Vorm. abging, ift 
nach dem Sommerfahrplan um 6 Minuten 
früher gelegt worden, während der Nachmittags- 
zug um 5.15 Uhr um 8 Minuten und der Abendzug 
7.00 uhr um 5 Minuten ſpäter gelegt iſt. Bei den 
Zügen, die von Danzig abgehen, iſt der Morgen- 
zug auf 6,30 Uhr angeſetzt und damit um 5 Min. 
früher gelegt worden. der Abendzug, der ſonſt 
6.35 Uhr abfuhr, wird um 3 Min. früher ab- 
gehen, während der letzte Zug 9.58 Uhr abgehen 
wird und fomil um 13 Min, ſpäter gelegt 
worden iſt. 

Was den Jernverkehr anbetrifft, jo ift auf der 
Strecke Danzig-Dirſchau ein Zug mehr, als im 
Winterfahrplan verzeichnen war, eingelegt 
worden. Im Winterfahrplan ging nach dem 
7 Uhr Abendszug nur noch ein Zug von 
Danzig um 10.10 uhr ab. Im Sommer- 
fahrplan iſt ein Zug um 9.58 Uhr und ein 
jweiter zug um 10.30 Uhr vorgeſehen. Auch in 
der Richtung von Dirfhau find entſprechende 
Aenderungen eingetreten, und zwar gehen nun⸗ 
mehr die Nachmittags- und Abendzüge nach 
folgendem Fahrplan ad: 4.50, 7.56 und 11.20 Uhr. 
Es iſt in dem Sommerfahrplan die Theilung des 
Nacht-Courierzuges von und, nach Berlin bei- 
behalten worden. Der Zeitunterſchied, in welchem 
ſich beide Züge folgen, beträgt in Dirſchau genau 
20 Minuten. der Anſchlußſüg, der von Danzig 
10.30 Une abgelaffen wird, trifft in Dirſchau 
erſt ein, nachdem der erſte Courierjug 
den Bahnhof ſchon verlaſſen hat. Auch auf 
der Streche danzig-Stolp iſt der neue Eourierzug 
beibehalten worden und hat denſelben Fahrplan, 
wie im Winter. Don den Aenderungen, welche 
die auf dieſer Strecke curſirenden Züge betreffen, 
ift die bedeutendfte diejenige dei dem Perfonen- 
juge, welcher ſonſt um 7.15 Uhr Morgens ab» 
ging. Dieſer zug wird im Sommer 11 Minuten 
ſpäter, alſo um 7.26 Uhr abgelaſſen werden. Im 
übrigen handelt es ſich auf dieſer Streche nur 
um geringfügige Aenderungen, 

[onferenz beim Handelsminiſter.] Die 
Herren Oberdürgermeiſter delbrüc und Seh. 
Commerfienrath Damme haben ſich heute nach 
Berlin begeben, um einer Conferenz im Fandels⸗ 
miniſterium betreffs der Einrichtung kaufmänni⸗ 
{her Jortbildungsſchulen beizuwohnen. Dienstag 
kehren die Herren hierher zurück. 

’ {Ruderchub „Dictoria“.] Geftern Abend 
hielt der Club feine 155. Generalverſammlung im 
Café Hohenzollern ab. Zum Dorſtand wurden 
Guſtav Eorindt, erfier 


rogoll, zweiter Dorfigender, 
jmeiter S riftführer, Hermann Buffer mant 
Caſſirer, Arthur Wendland, erſter Inſtructor, 
Guſtan Thiem. zweiter Inſtructor. Kuno 
QAuaffomski, HKausmeifter, Bernhard Döring, 
Feftordner und Alfred Diekmann, Bootmart; 
ferner Emil Bereny und Commerzienrath Wan- 
fried zu Dertretern der Pafjiven, Der Vorſitzende 
erftattete den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, 
daß das Jahr 1897 unter den denkbar ungün- 
ſtigſten Auſpicien begonnen hat, die Erfolge des 
Clubs jedoch in ſportlicher wie geſellſchaftlicher 
Beziehung recht günſtige geweſen find. Die Mit- 
gliederzaht weist folgende Zahlen auf: Beſtand 
am 1. Januar 1898 ausübende Mitglieder 103 
(1897: 98), unterſtützende Mitglieder 175 (1897: 
158) und auswärnge Mitglieder 61 (1897: 59). 
zufammen 339 gegen 295 im Jahre 1897; es hal 
alſo eine Zunahme von 44 Mitgliedern ſtattge⸗ 
funden. die von den Inſtructoren vorgelegte 
Ruderſtatiſtin weiſt im ganzen 1626 Fahrten mit 
jufammen 6329 Kilom. auf. Ueber 200 Fahrten 
haben gemacht die Herren: Thiem (259), Jalcke 
(252), Wetzzi (209). der Fahrpark beiteht zur 
3e ! aus 1 Achter, 4 Dierer, 2 Dollenvierer, 
1 Einer, 1 Gig, 4 Kalbausleger-Dierer, 2 Halb- 
ausleger-Jweier. In Beſtellung find; 1 Renn- 
vierer, 1 Haldausleger-Zweler und 1 Einer. — 
Das diesfäyrige Gtiftungsfeft ſoll durch einen 
Herrenabend mit größeren Aufführungen ge» 
feiert werden, 


* fGtadtthenter.} „20 000 Mark Belohnung“ 
bietet unier Charakterkomiker an Max Kir ſchner 
jedem Theater beſucher, der dienstag Abend zu 
ſeinem Benefiz erſcheint. Bel der Sache iſt alle 
etwas ‚zu verdienen“. Damit nun niemand ein 
der Jüllung bedürftiges gar zu großes Porte» 
ſeuille mitbringt, erlauben wir uns daran zu 
zweifeln, daß die 20000 Mk. in Banknoten. 
Kronen oder Doppelkronen in den Taſchen der 
Beſucher erſcheinen werden; ein Komiker bezahlt 
mit guter Caune und Anregung jur Lachluſt und 
darin ist der Benefijiant als freigebig bekannt, 
Im übrigen ſagt der Theaterzettel zur Genüge, 
was unter den „20000 Dih. Belohnung“ zu ver- 
ſtehen iſt. . g 

* (Milheim-Zheoter.] Dier königliche Gaſt⸗ 
ſpieler werden am nächſten Dienstag im Wuhelm- 
Tyeater ihren Einzug halten; als „Wuſten- 
könige“, wie ſie mit mehr dichteriſcher Freiheit 
als genauer Kenntniß ihres Herrſchafts bereichs 
bezeichnet werden, mit mähnengekrönten Häuptern 
werden ſie ſich dort vorſtellen oder vielmehr 
vorſtellen laſſen. Das gegenwärtige Personal 
dieſer Bühne ſpielt am morgenden Sonntage 
noch in zwei Vorſtellungen und giebt am Montag 
ſeine Abſchiedsvorſtellung. Am Dienstag wird 
es bereits durch neue Enſemble-Künſtleriruppen 
abgelöſt. Unter dieſen wird wohl die inter- 
eſſanteſte Erſcheinung, „der Cöwe der Abende“ 
Herr Charles Baren fein, der in einem wohl 
verwahrten Controlkäfig vier Prachttöwen 
vorführen und an denſelden die Meiſterſtucke 
ſeiner Dreſſur zeigen wird. 

> [Ungtühsjall.] Bei einem Bau in Petershagen 
ſtürzſe geſtern der Arbeiter Renk fo unglücklich vom 
Gerüft hinab, daß er ſich einen Oberſchenneibruc 
juſog. Er wurde fofort nach dem Lazar eth in der 
Sandgrube gebracht. 

die Bikerbmatabere Rerkau und Moeerg. “ 
Für die Billardſpieter von Danzig ſteht in den näch item 
Tagen ein intereſſantes Ereigniß bevor. Im Wiener 
Case zur Börje wird am nächſten Diensiag und Donner 
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tag Abends der berühmteile Billavdipieler Kerr Hugo 
erhau, geuann! „der Wunderſpieler“, weſiher bisher 
alle ſeine Gegner meiſt mit großer Vorgabe ſchlug. 
aſtiren. Derjelbe ift mit Herrn Woerz, dem daieriſchen 
eiſterſpieler, auf der Durchreiſe nach Petersburg be» 
Salti und wird mit letzterem ein Turnier auf 1200 
oints nach den Regeln der freien und Cadrepartie 
ausſechten. Woerz erhält 500 vor. Kerkau blieb, wie 
8 feiner Zeit in dem großen Match auf 24000 
n freier Partie und vor Kurzem auf 20000 in 
Cadrepartie gegen Woerz Sieger. In erfterer Partie 
gab er 16000 vor und machte eine Serie von 4285 
hintereinander. — In der Cadrepartie iſt Herr Kerkau 
Aeichfals erſter Recordiräger, er machte im vorigen 
Monate 567 als höchſte Serie der Welt in dieſer Spiel. 
at. Am Schluſſe jeden Abends werden ſich beide 
Neiſter in ihren Aunft- und Phantaſieſtößen produciren. 
Die Kopfſtöße Kerkaus ſind weltberühmt. 

* [Beitätigung.) Die Wiederwahl der Rathsherren 
Eugen Biber und Hermann Sievert in Pr. Stargard 
5. unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern auf weitere ſechs 
Jahre und des Kämmerers und Stadtraths Danehl 
in Elbing auf weitere zwölf Jahre iſt vom hieſigen 
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Vortrag.] Herr Pfarrer Ziegler aus Königs- 
berg hält morgen Nachmittag 4 Uhr in der Scherler⸗ 
chen Aula (Poggenpfuhl 16) abermals einen volks- 
hümlichen Vortrag über das Thema: „Der Geiſt der 
Neuzeit “z er darf bei feiner 
er Redner eines ſtarken Beſuches ſicher fein. — Es 

bedauerlich, daß Danzig nicht ausreichend große 
Säle für größere Derſammlungen beſitzt; der 
Schützenhaus- wie der Apolloſaal find durch die in 
Ihnen ſtartfindenden Concerte und Feitliykeiten meilten- 

eils anderer Benutzung entzogen. 

* [Deichenverbrennungs« Berein.] Ein Verein für 
Seuerbeftattung ſcheint auch hier in der Stille vor- 
bereitet zu werden. Der Verein will ſich vornehmlich 
an der Anſammlung von Geldmitteln zum Bau eines 

dematoriums betheiligen. 

* [Berufungskammer für Uebertretungen.] Bon 
dem hiefigen Gchöffengerichte find zwei Mitglieder der 

\efigen ſocialdemokratiſchen Partei, die Maurergeſellen 
dinand Kobuſch und Johannes Hoffmann, wegen 
ebertretung des Preßgeſetzes bezw. der Gemerbe- 
ordnung zu je 30 Mk. Geidſtrafe verurtheilt worden, 
weil fie an öffentlichen Orten Pruckſchriften ohne be- 

dliche Genehmigung vertheilt haben. Der Ange · 
legenheit liegen ganz eigenartige Ereigniffe zu Grunde. 

ei den größeren Bauten am Kohlenmarkt und 

ominikswall find mehrfach ausländiſche Maurer, 
ganz bejonders italieniſche Staatsangehörige deſchäftigt 
worden, die Danziger Maurer waren natürlich von 
em Erſcheinen dieſer Concurrenz nicht ſonderlich er- 
daut und nerſuchten mehrfach, die Italiener zum Ver- 
laſſen unſerer Stadt zu veranlaſſen. Auf mündlichem 
ege war dies nicht möglich, da nur der Polier 
er Italiener des Deutſchen mächtig war. Die An- 
Snlegten nahmen daher Flugblätter in italieniſcher 
prache und haben fie in der Baubude der „Paſſage““ 
am Dominikswall vertheilt. Das Schöffengericht hatte 
dee nommen, daß dieſe Baubude ein Raum ſei, ju 
em jedermann Zutritt habe und die Angeklagten ver- 
urtheilt. Dieſe Annahme ift aber irrig, denn in einer 
aubude dürfen ſich nur Arbeiter aufhalten, die zu 
em Bau gehören. Es handelte ſich nun darum, fel. 
lune len, ob die Angeklagten auch außerhalb der Bude 
hre Zettel vertheilt haben. Die italieniſchen Maurer 
lind bereits wieder in die Heimath abgereift und können 
aher nicht vernommen werden; die Angeklagten be- 
ſtritten. daß außerhalb der Bude eine Vertheilung er- 
folgt jet, Ver Gerichtshof konnte daher heine pofitiven 
Feſtſtellungen treffen und ch beide Angeklagten 
unter Aufhebung des ſchöffenger ichtlichen Urtheils frei. 

* Neufahrwaſſer, 29. Jan. Zum Beſten der wohl- 
wätigen Wirnſamkeit des hieſigen Baterländiihen 
Frauen-Bereins wird am nächſf folgenden Sonntage, 
6. Februar, im Kurhauſe zu Bröſen eine Soirée 
Hattfinden, in welcher neben künftieriichen Darbietungen 
dem Humor durch muſikaliſche und declamatoriſche 

» jowie Reuter-Recitalionen des auf dieſem 
bewährten Herrn Gaing gehuldigt 


Weiteres in der (Bellage,) 
——ů—ů 


Aus der Provinz. 


b. Marienburg. 28. Jon. Heute Abend 6 Uhr 
8 das Nogateis Hier bei ö von 
ben. 00 Ntr. a. P. wieder zum Stehen ge- 


n. 
u et, 27. gan. Die Girofkammer ver- 
te lite den Polizeidiener Lasbowski von hier, 
rec im Juli v. 3. einen Schiffsgehilfen wider⸗ 
ball ch arretirt ſowie gefoben uud geſchlagen 
müde zu, zwei Monat Gejängnik. Als ftraf- 
5 bernd hatte der Gerichtshof angenommen, daß 
far Angeklagte die Zreiheitsberaubung im Zu- 
Ende faft ſinnloſer Trunkenheit begangen habe, 
romberg, 28. Jan. Ueber die Unterſchlagungen, 
die der — Selbstmord aus dem . 
etriebsdirector der Bromberger Schteppſchiffahrts⸗ 
Actiengeſellſchaft. Hermann Aunche, begangen hat, 
wird folgendes Nähere mitgetheilt: Kuneke, der ſchon 
ken einer längeren Reihe von Jahren als Betriebs- 
Ang tor, ber Schleppiejifiahris- Gejellichaft tyätig war 
5 großes Vertrauen genoß, erlitt kürzlich auf einer 
874 e einen Unfall, der ihn iwang, auf einige Zeit den 
Bü “häften ſernzubleiben, ſo daß die Führung der 
mußte einem anderen Beamten übertragen werden 
» Diefem ſchien manches nicht in Ordnung, und 
Bacher nlaßte daher eine auferordeutliche Revifion der 
bei eins weiche ergab, daß ſeit mehr als drei Jahren 
worden deinen Kusgabepoſten größere Summen gebucht 
. find, als thatſächlich verausgabt wurden; auch 


manner für 
Taltadie lte Nollfuhrunternehmer Herr Heinrich 


F 


aupt ahnhe lege Thor und der Eilgutabfertigungsſtelle Danzig 


er 
Min endung mit der Eiſenbahn von den genannten Bahnhöfen be- 
deer Mag Sküchelter aus den Wohnungen und Geihäftsräumen 


3 genan 3 
dame aten Güterabfertigungsfiellen und dei d 


8 enden Sätzen unter Garantie der Eiſenbahnverwaltung 


Ame Boden zu icafien und fie dafelbft abzuliefern. 


dekaſten in den Geſchäſtsräumen der Herren: 
eorge Gronau, Altitädt, Graben 69,70, 

Guftan Genſch, Heilige Geiſtgaſſe 13, 

ulius Meyer Nachf., Canggaffe 84, 


Sint J e n waren. Im Interefie des Publikums wird 


4 „Frachtgut“ zu bezeichnen. 
"lg, den 25, Januar 1898, 
Anieliche Eifenbabn-Berkebrsinfvection. 


In dem g., Concursver fahren. 
Sieg @öhers er een Wee Bermögen bes Gafimirths 


einſchuldner gem Vorſch 
r — — 2 


Wangsver gleieh Gem 
25. Februar 1898, Vorm. 11 Uhr, 


dor 


Sraudenz, den 18. Januar 1898. 
gericlsId > Aöniglichen i 
relber des Königlichen Amtsgerichts. 
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eliebiheit als freiſinni⸗ 


raubenz iſt in Folge an d. 31g. dieſ. Zeitung erbeten. 
3 —. . ——— 


b. n,, önlalichen Amtsgerichte bier — Zimmer Ar. — 


wurden einzelne fingirte Ausgapepoflen in den Büchern 
aufgefunden. Die Berechnungen find noch nicht abge- 
ſchloſſen, es iſt aber letzt ſchon feitgeftellt, daß K. nach 
und nach über 60 000 Mk. unterſchlagen hat, K. hatte 
ſich erboten, den Fehlbetrag zu dechen und auch bereits 
eine größere Summe hinterlegt, die Geſellſchaft nah 
daher von einer Strafanzeige zunächſt Abſtand. Die 
Sache war aber inzwiſchen in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen, und fo ſah ſich die Staatsanwaltſchaft ge- 
nöthigt, die Unterſuchung einzuleiten. 


Vermiſchtes. 


Polizeiprozeß Kiefer. 
Köln, 28. Jan. In dem Prozeß gegen ven 
Criminalſchutzmann Kiefer wird das Urtheil am 
4, Jebruar, 12 Uhr Mittags, verkündigt werden. 


Paris, 28. Jan. Der ehemalige Polizeiinſpector 
Rodrau iſt unter dem Derdachte verhaftet worden, 
zwei Frauensperſonen ermordet und beraubt 
zu haben. 

Sulina, 28. Jan. Seit drei Tagen wüthet hier 
ein heftiger Sturm. Die Donau iſt mit Eis be- 
deckt. Der Schiffsverkehr iſt eingeſtellt. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 29. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Etats. 
berathung fort. der erſte Redner war 

Abg. Ehlers-Danzig: Er könne nicht das Vertrauen 
zu dem Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. v. Kammer ⸗ 
ftein, welches ihm geftern die Conſervativen gefpendet 
hätten, theilen. Dem Fortkommen des Miniſters ſei 
es freilich nur förderlich, wenn er die Wünſche der 
Agrarier möglichſt erfülle. Redner kennzeichnet 
fodann das Benehmen, welches die Conſervativen 
geſtern gegen den Abg. Gothein während deſſen Rede 
eingeſchlagen hätten. Die Art und Weiſe, wie ſie ihn 
durch unangebrachte Heiterkeit etc. fortwährend unter- 
brochen hätten, ſei nicht dictirt von dem Sinn für 
feinen Ton. Redner wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Gamp und deſſen Vorwürfe gegen die frei- 
finnigen Communalverwaltungen, daß fie aus den 
Schlachthäuſern. den Gasanftatten und anderen ſtädtiſchen 
Einrichtungen eine Einnahmequelle zu erzielen ſuchten und 
u. a. auch das Waſſer vertheuerten. Er weiſt ſpeciell am 
Etat für Danzig nach, daß alle dieſe Einnahmen nur 
zur Entlaſtung der Steuerzahler dienen, ihnen alſo 
zu Gute kommen. Alsdann kommt Redner auf die 
Erklärung des Land wirthſchaftsminiſters am Schluß 
der geſtrigen Sitzung ju ſprechen und führte aus: Wir 
können fetzt keine Aritik daran üben, ſo lange man 
nicht weiß, wie die Sache in der Praxis gehen 
werde. Auch wir wünſchen die vollſte und beſte 
Berückſichtigung der landwirthſchaſtlichen Intereſſen, 
aber die Meinungen über die einzuſchlagenden Mittel 
gehen auseinander. Der Präſident hat kürzlich gejagt, 
es gäbe keine verſtändigeren Leute als die abgeord⸗ 
neten. Mögen wir alſo in unſerm Berkehr iharf in 
der Sache, aber höflich in der Zorm fein; dann wird 
man jagen, ein jo anfländiges und verfländiges Parla- 
ment wie das preußiſche Abgeordnetenhaus giebt es 
nicht. (Beifall links.) 

Abg. Rickert bringt die Mißſtände in der weſk⸗ 
preuhlihen Körordnung, ins beſondere die gerichtlichen 
Urtheile gegenüber den Genoſſenſchaflen jur Sprache. 


Oberſtallmeiſter Graf Lehndorff: Eine Auflöfung 


der Genoſſenſchaften bedingt heine Gefahr für die 
Tandespferdezucht. Man möchte Pferdezuchtvereine 
bilden, die Regierung würde dann gern etwa 3500 Mk. 


für jeden Hengft Subvention gewähren, rüchlahlbar in 


5—6 Jahren. 

Landwirthfhaftsminifter Irhr. v. Hammerſtein 
empfiehlt das gleichfalls und ſpricht die Hoffnung aus, 
die Erregung der weſtpreußiſchen Landwirthe werde 
einer ruhigen Ueberlegung weichen, zumal die ver⸗ 
hängten Strafen ermäßigt oder im Wege der Gnade 
erlaſſen werden follen. 1 


Standesamt vom 29. Januar. 


Geburten: Maurer Albert Böllcher, S. — Kaufmann 
Leo Lange, S. — Schloſſergeſelle Franz pickane we ki, 
S. — Zimmergeſelle Rudolph Woitaſchewitz, S. — 
Arbeiter Ferdinand Gpirowshi, S. — Arbeiter Albert 
Dufike, S. — Tiſchlergeſelle George Schulz, T. — 
Ubrmacher Walter Störmer. S. — Zifchlergefelle 
Auguft Hannemann, S. — Maurergeſelle Anton Bycz- 
Romski. S. — Kutſcher Ernſt Dug, S. — Schiffseigner 

aul Wichland, S. — Unehelich: 1 S., 3 T. 

Aufgebotes Arbeiter Johannes Hermann Ptach und 
Franziska Thereſe Potrukus, beide hier. — Schneider 
und Organiſt Wladislaus Maſtkowski und Anna 
Franziska Agnes Wroblewski, beide hier. 

Heirathen: Glasmacher Julius Cüning zu Uſch und 
Elifabeth Noch hier. — Heizer Rudolf Spitzkowski und 
Marie Schiskomshi. beide hier. — Arbeiter Guſtav 
Neubauer und Amanda Fillbrandt, beide hier. 
Todesfälle: Arbeiter Dito Auguft Harder, 26 J. — 


Dt. Enlau, den 28. Januar 1898, 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Unſer Aichamt iſt befugt, Jäſfer 


Der., Balk. 


gewieſen find, ſcharf darauf zu 
achten, daß die Jäſſer, in welchen 
910 Bier eingeführt FEN ge- 
ai 8 

Marienwerder, 26, Jan. 1898. 
Per Magiſtrat. 


Miethgesuche. ö 


Eine alte Lame ſucht ein klein. 
2 mit 2 3 eo 
. Apri miethen. Recht- oder 
Aufiadt. Offerten unter B. 578 


Spaete, 


(1297 


markt 27. 


Zu vermiethen. 
Milchkannengaſſe 


| 


von 4 
reicht, Zubehör 


Zoppot. 
Winterwohnung (oder als 
Sommerwohnung) von 4—5 3. 


u. Zub. v. April ; 
285 ]vermietnen Eharlottenitrahe R 
Zoppot, 
Nickertſtratze 22/23, 2 herr- 
ſchaftliche Winter wohnungen, 
Deranda, Balk., 4. 
Zubehör von ſogl. od. I. April. 
errſchaftl. Wohnung, 6 3. 
2 Estee Drädenftube, Walch. u. 


ſonft. Zub. p. 1. April zu verm. 
attenbuden 9, part. 


Kerrſchaftliche 


Wohnung, 

neu renovirt, 5 Zimmer, 8 

chenſtube u. Zubehör (Gaaletage) 
a Pf 115 

> r 2 verm 2 

Näheres Dafelbfl oder Aohlen: 


ht 
Rehtere Wohnungen 


Ceppie Rewandomshi, seh. Raul, — 
Unche g ragen owshi, geb. Nauſch, 37 g. 


Boörſen-Depeſchen. 


Berlin, 29. Januar . 
Exs. v. 28. ers. v. 28. 


Spirttustoco) 40,60 40 


1880 Ruſſen 2 2 — 


4% innere 

— — — ] rufl. Anl. 94 100,10 100,00 
Petroleum Türk. dm. - 
ver 200 Pfd. — — Anleihe... 97,00 97,00 
3½ 1 Nchs. A| 103,75) 103,70] 5% Mezikan.| 95/00 94,90 
3½ 1 do. 103,75 103. do. 99,70) 99,00 
3% do. 97.40 87.40 5 1 Anat. Pr.] 96,40 96,30 
47 Conſols 103,75 103,60 Oſtpr. Südb.- 
3½ do. 103,75 103, Actien. .. 95,00 95,00 
38 u9 97,90) Zrangof. ult. 147,00 145,90 
3½ % weſtpr Dortmund- 


Piandbr... 100.40 100,40 Sronau-Act. 192,25 193,00 
do, neue 100,40 100,25] Marienburg 


. 8730 86,20 
Pfandbr.. 93,25 88,20 do. S.-P. 12000 120,00 
3½ Tpm. Pfd. 10 1.20 101,10] D. Deimühle 
Berl. Hd.-Gſ. 174,90) 173,60) St.- Act... 98.75 99,75 
Darmſt. Bk. 159,50 159,40] do. St.-Pr. 105,00 105,50 
Danz. Priv. | Harpener 179 50 180 40 
Bank... 139,50 139,80] Caurahütte 183,50 184,50 
Deutime Bh. 210,10; 209,20 Allg. Elekt. G. 281.90 281,50 
Disc.-Com. 203.00 201,80] Barz. Pap.-F. 187,00 186,00 
Dresd. Bank 164,40 163,25 Gr. B. Pferdd. 470.00 476,00 
Oeſt. Cx d.-A. Oeſtr. Noten 170,10) 170,15 
ultimo 228,50 227,25 Rufi. Noten 
5 J ital. Rent.“ 94,20 94d, 40 Caſſa .. . 216,75 216,50 
3% ital. gar. ! London kurz 2042 — 
Eiſenb.-⸗Ob. 58.50 58.50 London lang 20285 — 
4% öft.Oldr.| 103,80 103,50 Warschau. . 21628 216,10 
4 rm. Gold · Petersb. kurz 216,10 216,25 
4 Rente 18960 94,00) 93,90 Petersb.lang! — — 
4% ung. Gbr. 103,40 103,50 8 5 

Tendenz: ſchwächer. — Privatdiscont 2%, 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin. 29. Jan. (Tel.) Der Verkehr in Getreide 
war heute hierſelbſt wieder ſehr ſtill und die Preiſe 
für Weizen konnten geſtrige Beſſerung nur unvollmommen 
behaupten. Roggen wurde feft gehalten. Die wenigen 
Käufer konnten keine Nachgiebigkeit erreichen. Hafer 
blieb unverändert. Rüböl genießt keine Beachtung. 
Zür 70er Spiritus loco ohne Faß wurde wie 
geitern 40,60 Mk. bezahlt, 50er fehlte. Das Angebot 
war belangreich, Hamburg nahm einen anſehnlichen 
Theil deſſelben auf. Der Lieferungshandel iſt ſtill, die 
Haltung ſchwach. 


—äů — — — ce 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Sonnabend, den 29. Januar 1898. 

Zür Getreide, er und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Derhäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Ailogr, 
inländ. N und weiß 745—701 Gr. 184 bis 


188 ez. 
inländiſch bunt 724—745 Gr. 175—182 M bez 
inländiih roth 718—756 Gr. 168— 184 M bez. 
tranfito bunt 713 Gr. 141 ML bez. 
Rogsen ver Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr, 
Normalgewicht inländiſch 
grobhörnig 650 — 732 Gr. 120—132 M bez. 
Gerfte per Tonne un 1000 Kilos: 
inländiſch große 632—674 Gr. 130— 147 M ber. 
tranfito große 634 Or. 105 M be}. 
tranfito kleine 603 Gr, 89 M bez. ; 
Wichen per Tonne von 1000 Ailogr. 


2 per Tonne von 1000 Kilogr, inländiſcher 
a 14% per 100 Kilogr. weiß 52—8 M, roth 73— 


Der Borfiand der Producten-Börie. 


Rohzudker per 50 Kilogr. inct. Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.75 8 2 3 Tranſitpreis franco 

85 Reufa a 2 x B 

ee Si a bre Derhans. FR. 

Danzig, 29. Januar, 

Betreidemarki, (H. v. Norſtein.) Wetter: kalt, 
Temperatur 20 R. Wind: W. 

Weizen war heute weſentlich ruhiger, geringere 
Qualitäten ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt krank 724 Gr. 170 M, 732 und 

Gr. 175 M, hellbunt etwas krank 729 Gr. 179 

M. hellbunt 740 und 745 Gr. 182 M, hochbunt 745 

Gr. 184 M, 761 Gr. 186 M, weiß etwas krank 

729 Gr. 179 M, 732 Gr. 181 M. 745 Gr. 183 M. 

750 Gr. 184 M, weiß 759 Gr. 187 M. 750 Gr. 

188 M, roth 718 Gr. 168 M, 740 Gr. 182 M. 

745 Gr. 183 M, ſtreng roth 786 Gr. 184 M. für 

5 zum Zranfit hellbunt 713 Gr. 141 M per 
nne. 

Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
132 M. krank 697 Gr. 126 M, ſehr krank 650 Gr. 
120 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländ, große 632 Ge. 130 M. 652 Gr. 
36 A, fein 674 Gr. 147 M, ruff. zum Zranfit große 
hell 644 Gr. 105 Al, kleine 603 Gr. 89 Al per Tonne. 
— Hafer inländ. 126 M per Tonne bez. — Wicken 
poin. zum Zranfit 95 M pe) Tonne gehandelt. — 
Kleeſaaten weiß 26, 30, 33, 35, 42 M, roth 36 ½, 
38, 40 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unver- 
ändert. Contingentirter loco 58,75 M bez, nicht contin- 
genlürter loco 39,25 Al bez. 


tranfito 


FCC 
˖ochherrſchaftl. 
Wohnungen, 
5—6 Zimmer und reichl. 
Zubehör find zu vermieth. 
Näheres Schleuſengaſſe 13 
parterre, Eche Weideng. 


Zimm., reich 


Mäb 
nerg. 9 


im Laden. Beſichtigu 


von 11 Uhr an. (9 


ande und] =; pn |9, ‚Zimmer, 8. 
Kind in meine Für älteren Herren eic Zub, 
‚ vis- — ruhiges, fonniges, feparat ge- trocken. EEE 
reis 


Berlin, den 29, Jan. 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmar hi. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

ach drahtlicher Uebermittelung des W. T. J. 

ohne Gewähr.) 

3672 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
93 vollfleiſchige, ausgemäſtete- höchſten Schlachtwerihs⸗ 
höchſtens 7 Jahre all 58—61 U; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 52—56 Al; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50—51 AM; 
d) gering genährte jeden Alters 47—49 M. 

Bullen: a) pollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55— 
58 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genöhrte 
ältere 50—54 M; c) gering genährte 43-48 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtweris — M; b) voulfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerkhs, bis zu 7 Jahren 
50—51 ; ce) ältere ausgemäftele Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 48—49 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 41—43 M. 

955 Kälber: a) feinſte Maſſkälber (Bolimiihmalt) und 
beite Saugkälber 65-69 U; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 59—64 M; c) geringe Saug- 
kälber 48—58 ; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
33-44 A. 


8270 Schaſe: a) Maſllämmer und jüngere Maite 
hammel 49—53 M; b) ältere Maſthammel 44-48 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzicafe, 
38—42 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend ⸗ 
gewicht) — AM. 

6246 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
60—61 M; b) gäſer — M; ch fleiſchige 58-59 M; 
N lee entwickelte 55—57 M; e) Sauen 55— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppenb 
ab und hinterläßt Ueberſtand. i 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Am Markt war der Geſchäftsgang langſam, 
es bleibt Ueberſtand. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Spiritus. 

Königsberg, 29. Jan, (Tel.) (Bericht von Portatius 

und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zap: 

Januar, loco, nicht contingentirt 39.30 M Sd. 

39,50 M bez., Jan, nicht contingentirt 39,20 1 

d., Jan.-März nicht contingentirt 38.20 M Gd. 
Jrühſahr nicht contingentitt 39,00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. Januar. 


— — 
: Bar. f | Tem. 

Stationen. Mili. Wind, Wetter. E 
Nullaghmore 268 SSW 8 wolkig 11 
Aberdeen 768 SS S5 wolkig 
Chriſtianſund 758 |MSW 8 Regen 8 |; 
Kopenhagen 772 im 3 Dunſt 4 N 
Stockholm 766 Sew e dedech! |—4 | 5 
Haparanda 759 fil — heiter 16 
Petersburg | — — — — — 7 
Moskau — — — 


EorkQueenstomn la 6 Dunff i 10 


Cherbourg 780 S 2 bedecht 5 
Helder 778 | DEM 3 wolkig 18 
Sylt 775 !m 2 bedeckt 8 
Hamburg 77 m 3 bedecht 5 
Swinemünde 74 W 2 dunſt 2 
Neufahrwaſſer | 772 |MSM 1 bedeckt —2 
Memel 768 NRW 5 bedeckt —1 
aris 781 OR 2 Nebel —5 
nſter — — — — — 5 
Karlsruhe 781 ſtil — bedecht —2 ö 
Wiesbaden 780 IR 2 bedeckt 8 7 
München 780 jet — bedecht 2 
Chemnitz 776 MSM 1 dedecht 5 
Berlin 776 Mm Nm 4 bedeckt 8 
Mien 778 m bedeckt 5 
Breslau 7777 W 2 bedeckt 1 
Jd'Aix 1779 8 3 Dunſt 1 
Aige 779 „ i wolkenlos 5 
Trieſi 779 Stil — heiter 8 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein hohes barometriſches Maximum über 780 Mm, 
liegt über Frankreich gegenüber einem Minimum von 
etwa 750 Tim. bei den Lofoten, fo daß im Nord- und 
Oſtſeegebiete weſtliche Winde vorherrſchend find, In 
Deulſchland dauert die milde, trübe Witterung fortz 
ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Ueber Nordweſt⸗ 
eurona ifi das Barometer wieder ſtark gefallen, fo 
daf Fortdauer der milden Witterung für unſere Gegend 
ju erwarten iſt. 


Amtlicher Dftjee-Eisberin, 
des Küftenbesirks-Amts III. zu Kiel für den 
29. Januar, 8 Uhr Morgens. 
( Telegramm.) 
Memel: Eisfrei, 
Srifhes Kaff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


—— —— ——uLyę„ nn —— — — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


e Tberm. 
g — — 


28 4 767,5 +08 | Am., mäßig; klar. 

3 9 710.2 —07 | DRD.‚Idir.Zug;pem.trübe, 

291121 767.1 +18 N., l. bewölkt. 
Derantworttieh für den politiſchen Theil. Feuilleton und Dermiſchtes 

Dr. B. Herrmann, — ten lebalen und propinziellen, Handeis-, Morine 


Theil und den ubrigen redactioxellen Inhalt, jowıe den Injera 
A, Klein, beide In danzig 


Wind und Wetter. 


allem Zubehör im 4, Stock des Borberhaufes . . 


des Hinter. . N 
— — 
2 Steben a 378.339 0 Jedler markt 20, 3 9 


Die in unferem Hauſe 


e Herrschaft. Winterwohn,, 


Herrihaftl, Wintermwohnung, 


1 Laden nebft großem 

Wohnimm. Küche, Kamm. 
Heller u. Werkſtätte, 1 viel. 
Geſchäften ſich eignend, ift 
Jopengaſſe 57 vom 1. April 
iu verm. Näh. dal. 2 Tr. 


(952 
à 3000 M 


. 


900 „ 


” 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör für 550 AM + 1. April 


zu permietben. Näh. im Laden: 
Langgaſſe 79 Lauggaſpe 21, Sanletage, 


2. Etage iſt 
ab ent e Be-|für unverb. Arıt, Bureau eines 
fihtigung 
6 Uhr. 
Kahn u. Loechel: 
Die herrſchaftliche jecie m vermieten, Näheres 


Wohnung, 


1. April: cr.j4 Simm. Ente ohne Küche. paff. 
g 1 tsanmalts, Comtoir etc., 
achmittags von abs 12 * 0. 787 


nomherrihaftl. Wohnungen 
v. A u. 5 Zimmern in der Strauß⸗ 


rüser, Straußgaffe 6 d, Il. 


1 möblırtes Immer ſoglei 1 


115, beiteh. a. 5 Rädchen vermiethen Fleiſchergaſſe 87, 


Winterplatz 12/18 


iſt die Barterre- 


lasveranda und 


50 M. 
rmen, Bis. 
41127 


Rr a LE EN Zn ae PLA a ul 


EEE 


TEN ET EEE OFEN WER N 


Fr, M. Herrmann, 


5 18. Gr. Mollwebergaf, 29 N 
anzig, Gr. Wollwebergaſſe 29, W — 
liefert als Specialität: Haustelegraphen, h an Dr © Y ling 3 
de een Ear eee Danzig, muchnannengaſſe Nr. 28/29, 
Steinmetzmeiſter und architekt, geprüfter Innungsmeiſter. 


Telephon anlagen für Nah- u. Fernverkehr. 
Grabſtein-Fabrik und Steinmetz⸗Werkſtätte. 


g Blitzableiter. Neuanlagen und Unterſuchen derſelben. 
Prima Referenzen. Solide Breife, Mehrjährige Garantie. 
ae 1 Telearappen eſetzes von 1892 beſagt unter anderem: 
ohne Genehmigung des Reiches können errichtet und betrieben werden: Grösstes und billi stes Lager 
lertiger Grabdenkmäler in tieffihmarz. ſchwed. Granit a., welchem keiner an Tiefe der Schwärze 
wie Natur-Hochglanzpolitur gleich kommt, ſowle in ſämmtlichen Marmorſorten reeller Qualität, wie 
Sandſtein und Eiſen aus den renommirteſten Fabriken, 


Zelegraphen- reip. Zelephonanlagen zwischen mehreren u. einem Beſitzer 
gehörigen ober ju einem Betriebe vereinigten Grundſtücken, deren keins 
Anfertigung und Entwürfe für ſinntliche röbegräbniſt, Gräfe und Fucaden, 
| Eigene Bauleitung. e —— 


von dem anderen über 25 Kilom. in der Luftlinie entfernt iſt u. f. w. 

Koſter anſchläge und nähere Auskunft hierüber gratis. 

Geſellſchaft. Sorirag des Pfarrers Ziegler aus Königsberg f 
er: 


enden 0 Sen. „Der Geiſt der Neuzeit“ 


Donneritag, I 10. Februar, 
morgen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, in der Scherler⸗ 


E 
Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. 
— reg ihen Aula Boggerpfuhl 18 — Zutritt Jedem frei, 


Für Ausführung ſämmtlicher Arbeiten garantirt das 30 Jährige Bestehen meiner renommirten irma. 
Großes Lager von Sandſtein-Nohblöchen wie Granitſchwellen u. Stufen in beinahe jeder Dimenſion. 
Viele Anerkennungen von Behörden und Privaten. 


104) Hochachtungsvoll 


W. Dreyling, 


Inh.: Curt Dreyling. 


Im Interesse der Damen 


ist Mann & Stumpe’s Einzig Echte Mohair- 
besen-Borde geschaffen und hat, durch ihre Vorzüge, 
Weltruf erlangt; die Damen selbst können sich 
dıese beste Schutzborde nur dadurch erhalten und 
vor grossem Schaden schützen, indem sie sieh von 
keinem Geschäfte, gleichviel welchen Rufes, minder- 


Die glückliche Geburt eines 

1 kräftigen Jungen 1 0 
hocherfreut an (3697 A 
Joſeph Doering u. Frau N 

Hedwig, geb. Wieske. 


— 0 


= 


Empfehle mein großes Gtofflager 


thige Nachah hwätzen I IDi 8 
. Schifffahrt 1 — 4 bewährte Echte Hehaibwaare" ohne Wolle, m (1290 7 N 
& ; mischung trägt auf jed., Pappe die Namen d. Erfinder \ . nl 
Cs laden In Danzig: „Hann & Niumpe“. @ Ball., Gesellschafts- u. ar dl: 

Nach London: 


Hochzeits-Anzügen, 


Frack-, Rok- und Zaquet-Form. 
Anfertigung nach Maaß in eigener Werkſtätte 
unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders. 
Garantie für ſchneidigen tadelloſen Sitz. 


A L. Michaelis, bee. 


SS, „Brunette“. od. 5.8. Febr. 


SS. „Blonde“, cd. 3/0. Febr. Blousen, 


„ * i rs > b 5 
Nach Briflolt Blousen-Hemden, 

; Grösste Answah 
5. ger tan“ ana Schürzen,. , Ba 
Es ladet in London: 


Nach Danzig: (1310 2400 | W. J. Hallauer. 


SS. „Blende“ ca. 29. Januar / 
2. Feb 8 


Friedrich Wi helm-Schützenhams. 


Sonntag, den 30. Januar: 


Grosses Concert. 


(Direction: Herr C. Theil. Königl. Mufikdirigent.) 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 


erg 5 Carl Bodenburg, 
Th. Rodenacker. 1 Uri h Mode- Magazin für Herren- u. Anaben-Garderoben. 127 A bnigl. Hoflieferant. 
—— — — Brodbänkeng, 18. . 10 „ Brodbänkeng. 18. eieferant für Gportsanzüge d. Delociped-Elubs „Cito“. Mittwoch, den 2. Februar: 


„Vermischtes. | 
Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie. 


Zur 2, Klaſſe 198. Lotterie 
find die Cooſe — bei Berluft des 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine, 
Lager von inländischen Weinen 


Rum, Cognae, Arrae, Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 
Anrechts — ſpäteſtens am 7. Je- Porter und Ale. 
bruar cr. zu erneuern. (3670 & ; Specialität: i N 

Kögel Eee eee mer Griechische Medicinalweine 
r laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 
Preußiſche 


Armee-Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Hypotheken⸗Actien⸗ 


ortweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 
wegen in den Militärlazarethen eingeführt, (293 
O bis MN 
Bank, 
Berlin. 


Pfui! 


Ist das Bier kalt! 
Wieder Magen-Katarrh. 


Haben Sie denn noch keinen 


„Bier-Temperix” 


an Ihrem Bierapparat, durch den Sie ganz 
nach Wunsch — Bier kalt oder mässig 
kalt — verzapfen können? (1305 


Gesellschafts- Concert 


Sonnabend, den 5 Februar: 


Aweiter und letzter Elite-Maskenball. 
Apolio- Saal. 


Sonntag, den 30. Januar: 


Grosses Concert 


der Kapelle des Fußartillerie-Regiments v. Hinderſin. 
Direction: Ad. Firchow. 

U. A.: 1. Duverture „Don Juan“, Mozart. 2. Romanse F-dur 
(Dioline), Beethoven. 3. Gr. Fantaſie „Fauſt“, Gounod. 4, Ge 
lection „Mikado“, Gullivan u. ſ. w. 

Familienbillets 3 Stück 1 M, einzelne a 40 3, find taglich 


% Liter- Flasche M 1,9 8 6.— 
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Anträ f D lehne tur MG ei gene ewan e . . au, Lancga — 2 m a en. 
ersten Stelle nimmt entgegen ER Koſtüm-Geſchäft Ve Rä ee i l Anfangs 7 Baer: ER ET Kaſſennrols 50 Die — 
1 N 5 < Mit 115 i * Danzigs un er äufer n Donnerftag, den 3. Februar: 
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mn EN ſche Han ung wird eine durchaus perfecte, ine . — Extra — Concert. 


Geſchäft ausgebildet, zu engagiren 
geſucht. 


Sänger heim. 
„ Gr. Fauilien⸗Masfenhall 


Um 12 Uhr: Demaskirung, 


0 verkündet durch Kanonenſchläge und 
A) bengaliſche Gruppenbeleuchtung. 


Bewerbungen unter B. 533 a. 


0 je. Dr. Spranger che Maſchinenkohlenn . 
a e , dürre era 


Bei der Expedition der 
. ei 8 Rp. Spir. offeriren billiaſt 
geſucht. 


„Danziger Zeitung“ find|, & > i 
8 Bischoff & Wilhelm, 


folgende Looſe käuflich: 
. . eg 3, 


Meter Dombau-Geld-Lotte-! 


Sommer und 
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; 7. IN 1 hl ontag: 
5 4 Vertreter gel I. Wiener Würftchen-Abend, 


Aeltere, theils eingeführte Ci⸗ 


Gratis-Derlooſung. 


garren ee ſucht für Danzig 3680) Arthur Gelas. 


i ., Fir Fangfıbr Moldenhauer 8 Etablissement. 


Briefmarken franco. 


erung ande“ need Sonntag, den 30. Januar: 
Offerten unter B. 577 an die 


Aupt⸗Apen e Grosses Concert. 

alge ü 
* Kielderſteffe und Roftüm-Ron- 35 Anfang 4½ Uhr. 2 G. Pa. 
geſucht. Da größeres Incaffolfektion finden per Zebruar|3685) - Kirschnick, 


wird fei oder ſpäter beſtens empfohlene, x 
fahle att fler veflettete" [braneiehundige Hötel de Stolp- 


+ Engel, Berlin 
Dotsbamerfirabe 181. 
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Friedrich Hneser Nicht. En-gros: Dr. Schuster & Grundbe i N 
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Näucherlachs, die bei der in e Baugelder 


tägl. frisch, a ut in ganz. Hälften Stellung. (3692 


u. us chnitt zur Brobe 1 Inventur 


20 M. 
Kieſen Räucher-Saliheringe, tägl, zurückgeſehten 


nich Gt. 8, 10, 15—20 J. Auf] Gegenftändezum Bemalen Julius Berghold, N ling Ad. Titzlafl. Entree frei. 
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illiger empfiehlt und verienbet 1 B 77 RE 
Foul Schilling, |Bhotographanit. Atlier uf erhalt Blüihlophn Frauenwohl. f || Kurhaus Zoppof 
mi auteunls preiswer Wu. 
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. . a i Anf. H Uhr. 
ccc nee 
. re N er Opengaſſe 2 r. . 2 0 0 kl * K 
h Danzig, Vorſt. Graben 56. Ein kurjer mabagoni "Iprälentantinnen, Stützen der Hausfrau, Kindergärtne⸗ dr. Gala⸗Vorſtellung. Sonntag, den 30. Januar, 


Großes Bockbierfeſt, 


verbunden mit Militär- Concert. 
M. Melzer. 


Director u. Bei. Jugo Meyer. Sonntag, den 30. Januar: 


—— —— — — ——5 ' ↄꝙ́ 


SUR HER Momentaufnahmen. Dur” ff rinnen und Kinderfrl.- Arankenpflegerinnen, Maſſeuſe, Vorlentes Auftreten präciſe Abends 7½ Uhr, 
Dirſchauer Zeitung —— h Lie ie une a Nänterinnen, e und Aufwärterinnen. Auch des fo bene 1852 8 

dirſchan — KKK | Brunshötermeo me en Mosla Abihiebsuortelle. H| ptarter Die, Pig und 

5 5 — = = 55 - Montag: edsvorſtellg. arrer 0, va un 

Erſcheint täglich er g 817 N 0 N ünnun en «B Is. 5 

tnc es J. Merdes, StellenGesuche. Vergnügungen. e e 
; 0 „ Elite-Masken- N intritt . Gäſte willkommen, 

wirkiamsebeiteles. und Buchhalter — ͤ tre or Borftand, 


Kurhaus Brösen. 


| 


Drsan in ten Areiſe Weingroßhandlung — [Der Boritand, 
Sanger Merienburs, Hundegaſſe 19. 8 1 8 2 Sonntag, den 6. Februar, Nachmittags 4 uhr: Link's Kaffeehaus. Gr Stern 
Ben Sen Sei, F re] Mohlthätigheitsconcert. | bern de, |. DIE 

E ehörden. = 1 - 4 > 
* 15 Die. Spirituoſen. F352 Mauſikaliſche Kaffee- u. Abendunterhaltung Großes Concert. 3 


mit heiteren Vorträgen. 
enter -Vorträge von Kerrn Gains. "WE 
0 veranitaltet (1171 
zum Beſten des Vaterl. Jrauen-Vereins 


zu Neufahrwaſſer. 


Direction: 
A, Krüger, Kal. Muſthkbirigent. 
Anfang 5 Uhr. Entree 15 K. 
—ͤ— ̈ — —— —j— 


in Gold u. Seide werden billig Druch und Verlag 
geſtickt Zrauengaſſe 52, 1 Tr. [oon A. W. Kalemaan in 


Die Dirſchauer Zeitung 
wird all, Geſchäftsleuten 
zum Inſeriren an- 
gelegentlichſt empfohlen. 
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Stellen augebofe 


Speeialität: Bu 
Rhein U. Moichneine. 8. er a 
bein. l. vi weine, nur ſolche, braucht (1206 
a Liedtke. 
rene, kurse Hinterftrahe. 
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Beilage zu Nr. 23004 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 29. Januar 1898 (abend - Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Irhr. d. Fammerſtein und zahl- 
reiche Commiffarien. 

Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung mit dem 
Specialetat der landwirthſchaftlichen Verwaltung fort. 

Bei dem Titel „Miniſtergenalt“ äußert 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Centr.) feine Befriedigung 
darüber, daß zur Förderung des landwirthſchaftlichen 
Oenoſſenſchaftsweſens und der Landwirthſchaft des 
Weſtens erhebliche Mehraufwendungen vorgeſehen ſeien, 
vermißt eine Vorlage betreffend das Waſſerrecht, 
wünſcht Verkürzung der ſchulpflichtigen Jahre, damit 
dem Arbeitermangel geſteuert werde, und mildere Be- 
— der Landmwirthe durch die Steuereinſchätzungs- 

ommiſſionen. j x 

Abg. Reinecke (freiconf.) weiſt darauf hin, daß der 
Rückgang der Domänen die allgemeine Noth der Cand- 
wirthſchaft beweiſe; der Staat ſolle einen Theil der 
Domänen verhaufen und den Erlös zu Aufforftungen 
verwenden. 13 

Abg. Herold (Centr.) verlangt, daß noch größere 
Summen für die Landwirthſchaft aufgewendet würden, 
namentlich auch im Ordinarium, ferner ausreichenden 
Jollichutz für Getreide und Dieh und Aufhebung der 
gemiſchten Tranſitläger. Die ſetzige Eiſenbahnpolitik 
bilde einen Hemmſchüh für die nothwendige Entwicte- 
lung des Verkehrs. ; 

Landwirthihajtsminifter Frhr. v. Kammerſtein: Die 

egierung wird ſich bemühen, die Wünſche der land- 
wir thſchaftlichen Intereſſenten kennen zu lernen, aber 
alle Wünſche zu erfüllen, ift der Regierung nicht 
möglich. Der Begriff der „großen Mittel“ iſt un- 
deſtimmt. Die Regierung verfolgt aufmerkſam die- 
lenigen Mittel, weiche in anderen Staaten angewendet 
werden und da ergiebt ſich oft genug, daß dort Mittel 
angewendet werden, die bei uns längſt erledigt ſind. 
Das gilt namentlich von Frankreich und Oeſterreich. 
Eine Maßregel, die man als großes Mittel bezeichnen 
könnte, giebt es nicht. Für mancherlei Derbeſſerungen 
iſt der Die poſitionsfonds erheblich erhöht. Den Ent- 
wurf des Waſſerrechts hat man nicht eingebracht, weil 
man die Seſſion nicht unnöthig belaſten und den Parteien 
dolle Freineit für die Wahlagitation laſſen wollte. Auch die 

rage der Fiußverunreinieung wird gegenwärtig be- 
arbeitet. Sollte ein Candrath die Flußreinigung zur Zeit 
der Ernte anordnen, ſo würde er damit bekunden, daß 
ihm jedes Derſtändniß für die Bedürfniſſe der Land- 
wertyſchaft fehlt. Gegen zu 8 Anforderungen 
einzelner Benörden in Bezug auf Neubauten überſehen 
viele Gemeinden die Mittel, welche ihnen durch die 
Selbnverwaltung gegeben ſind. Beſondere Aner- 
ennung verdient das energievolle, von jeder 
Agitation freie Vorgehen und Arbeiten der Cand⸗ 
wirthſchaftskammern, die ſich in dieſer bewegten Zeit 
beſonders bewährt haben, auch in Hannover und 
Deſialen wird man diefe Kammern einrichten. Auf 
Grund perſönlicher Erfahrung und Information könne 
er nur jagen, daß die Candwirthſchaft im Oſten und 
Weiten große Jortſchritte durch Gelbithilfe gemacht 
hat; dieſe anturegen halte der Staat für feine Pflicht. 
Auf den Ankauf von Oedländereien legt die Regierung 
zum Zwecke der Aufforſtung gegenwärtig beſonderes 
Gewicht. 

a Knebel (nat.-lib.) führt aus, in dem Wafler- 
recht lägen ſehr viele Keime zur Zwietracht zwiſchen 
Landwirthſchaft und Induſtrie. Ein Geſetz zu ſeiner 
Regelung käme 2 zu einer Zeit, wo der Ruf 

5 dar lung erjcalle, Der Etat könne jeden Freund 
e befriedigen. Trotzdem könne noch 
Diehzu uf dem Gebiete. der Meliorationen und der 
zucht geſchehen. Auch für landwirthſchaftliche Cehr- 

ber Ürfte mehr aufgewendet werden. der Noth 
— andwirthſchaft werde am beſten dadurch gewehrt, 
enn man die Bevölkerung auf ein höheres geiſtiges 
eau hebe. Dem landwirthſchaftlichen Senoſſen⸗ 
Ihaftsmejen möge der Miniſter jeine ganz befondere 

Umerkjamkeit zuwenden. Die erziehliche Wirkung 
ir Genoſſenſchaften ſei nicht zu verkennen und von 
der weittragendſten Bedeutung. (Lebhafter Beifall.) 


„Abg. Humann (Centr.): Die deutſche Landwirthſchaft 
yuh einen ausgleichenden Schutz der heimiſchen Pro- 
daclion geger: die Concurrenz des Auslandes erſtreden, 
amit ſie in die Lage verſetzt wird, in der Lohnfrage 

mit Erfolg zu concurriren. Gegenüber den anderen 

Refforts ift der landwirthſchaftliche Etat recht dürftig 
ausgefallen. Wenn der zehnte Theil des Polenfonds 
ur die Landwirthſchaft verwendet worden wäre, dann 
würden wir ſehr zufrieden ſein. 

Abg. Kloſe (Centr.) beklagt ſich Über den Arbeiter- 
mangel auf dem Lande und wünſcht, daß der Heran- 
nehung ländlicher Arbeiter keine Hinderniſſe entgegen 
geſetzt 3 dei -Steinfels ( 

Abg. ». Mendel Steinſels (conſ.): Die Flei 
ift für die Candwirthſchaft nur Pe „ 
inländiſches und ausländiſches Fl'iſch mit gleichem 
Maße gemeſſen werden. Fleiſch, daß in einer Weiſe 
conſervirt wird, daß eine Unterſuchung nicht möglich 
iſt. ſoll von der Einfuhr ausgeſchloſſen werden. (Sehr 
richtigl) Die größte Gefahr, die unſere Landmwirth- 
Halt bedroht, ift die Verſeuchung unferer Biehftände, 
— nicht bloß die Landwirthſchaft, ſondern die allge⸗ 
die n Dolkswohlfahrt bedroht. Redner berechnet, daß 
Milte luſte in Folge von Verſeuchungen auf über eine 
5 iliarde in einem Jahre anzuſchlagen find, Hier 

ündelt es ſich um ein großes Mittel und hier müſſen 
wi ein umfangreiches und entſchiedenes Einſchreiten 

65 bangen. Im Namen meiner politiſchen Freunde 
ia dich zu erklären, daß wir die Frage nicht ruhen 
malen können, bis durch ſteengſte Maßregeln gegen 
8 Ausiand dieſe Seuchengefahr ernſtlich und erfolg- 
niich bekämpft wird, und wir werden, um dieſe Frage 

3 zur Ruhe kommen ju laſſen, demnächſt eine 
euterpellation über die zur Behämpfung der Dleh⸗ 

rechte erforderlichen Maßnahmen einbringen. (Beifall 


un ſeien. Der Dorredner habe eine geſehliche 
eſtimmung verlangt, nach weicher der Zufah don 
juchrigen Löfungen nur bis zu einem beflımmten Grade 
zuzulaſſen ſei. Eine ſolche Beſtimmung ſei möglich, 
aber ihre Controle ſei überaus ſchwer. Alle Vor - 
ſchläge gegen die Derfälſchung ſetzten eine energiſche 
Controle von der Wiege bis zum Grabe des Weines 
voraus, die aber durchaus nicht leicht 5 Er ſei 
bereit, durch eine Verſchärfung des Weinge ehhes gegen 
den maßloſen Betrug auf diefem Gebiete vorzugehen, 
doch müſſe man ſich dann auch eine Verſchärſung der 
Vorſchriften gefallen laſſen. 

Abg. Reifghaus (Soc.) wendet ſich gegen den Impf- 
zwang. 

Staatsminiſter Graf Pofadomshy betont, daß die 
Regierung auf dem Standpunkt ftehe, an den Beſtand 
des Impfgeſetzes nicht zu rütteln. Im Auslande, ſo in 
England, Frankreich, ſei man ebenfalls ju dem Ergebniß 
gekommen, daß die Impfung von Nutzen ſei. Eine 
Revifion der Ausführung des Geſehes ſolle indeſſen 
von einer Commiſſion erwogen werden, zu welcher 
auch Gegner der Impfung hinzugeſogen werden follten, 

Auf eine Anfrage des Abg. Arufe (nat.-lib.) erwidert 
der Miniſter, daß 1896 eine Commiſſion über die 
Apothekenreform berathen habe, die Anſichten wären 
aber damals ſehr weit auseiandergegangen. Gleich- 
wohl ſei ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, über 
den ſetzt mit der preußifchen Regierung verhandelt 
werde. 

Abg. Neißhaus (Soc.) kommt nochmals auf die 
Milzbrandgefahr zurück und behauptet, daß die Arbeiter 
beim Erlaß der Vorſchriften nicht gefragt worden ſeien. 

Staatsminiſter Graf Poſadowekn erwidert, daß bei 
der vorjährigen Berathung Arbeiter gefragt worden 
feien, und auch in dieſem Jahre wücde dies geſchehen. 
Er wiederhole, daß zu ſtrenge Desinfectionen die 
Fabrikate werthlos machen würden. 

Nach einer weiteren kurzen Debatte wird das Kapitel 
„Reichsgeſundheitsamt““ bewilligt und der Antrag 
Müller-Gagan angenommen, 

Nächte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Sortfegung der 
heutigen Berathung. 

Schluß 5½¼ Uhr. 


Danzig, 29. Januar. 


Schlacht- und Diehhof. ] In der verfloffenen 
Woche wurden gefhlamter: 53 Bullen, 48 Ochſen, 
49 Kühe, 197 Kälber, 313 Schafe, 9 Ziegen, 
863 Schweine und 7 Pferde. Von auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 173 Stinder- 
viertel, 95 Kälber, 23 Schafe, 3 Ziegen, 127 ganze 
und 15 halbe Sch veine. 

# 1Wohnungsmietherverein.] Die geſtrige Monats- 
verſammlung des Wohnungsmieihervereins war lebhaft 
beſucht. Der Vorſitzende Herr Densky t eilte mit. 
daß die Mitgliederzahl bis jetzt auf über 300 geftiegen 
iſt. An Stelle des zurückgetreienen erſten Kaſſenführers 
Herrn F. Dalitz wurde Herr Kaufmann Beekmann 
und an deſſen Stelle Herr Baumaterialienverwalter 
Zacharias als Beiſizer gewählt. Es wurde be- 
idloffen, einen Unterſtützungsfonds zu gründen, welcher 
dazu dienen foll, ſolchen Mitgliedern beizuftehen, welche 
vor der Exmiſſion ſtehen. Zur Prüfung ſolcher Unter- 
ſtützungsgeſuche wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher 
aus den Herren Kaufmann Sommer, Uhrm cher Siſcher. 
Bureaudiätar Aukelhorn, Buchdrucker Springer, Gecretär 
Nöhel veſteht. Zur Wahl von 22 Bertrauensmännern 
in den verſchiedenen Bezirken der Stadt ſoll der Vor- 
ſtand für die nächſte Verſammlung Vorſchläge machen. 
Zum Schluß entſpann ſich eine ſebhafte Debatte über 
die hieſigen Wet nungsverhältniſſe und die Beſchaffung 
von Arbeiterwohnungen, an der ſich beſonders auch 
Ar beter betheiligt n. 

* [Raifersgeburtstagsfeier.] In dem durch maritime 
Embleme. Schiffs flaggen etc. festlich geſchmückten Saale 
des Schützenhauſes feierten geſtern Abend die Offiziere 
und Mannſchaften der hier ſtationirten Panzer 
Kanonenboots- Diviſion den Geburtstag des Landes- 
herrn. Nach einem von einem Oberbootsmann ge- 
ſprochenen Prolog brachte der älteſte Offizier das Hoch 
auf den Kaiſer aus, worcuf ein lebendes Bild ſichtbar 
wurde. Es wechſelten dann Theatervorſtellung mit 
turneriſchen Aufführungen und Concertmuſik ab, bis 
ſchließtich der Tanz begann, Heute feiert die kaifert. 
Werft im Schützenhauſe und im Bildungsvereinshauſe 
den Geburtstag des Kaiſers. 

* (Derjonalien bei der Bauverwaltung.] Der 
Kreis baui ſpector Baurath Trampe iſt von Eisleben 
nach Naumburg a. S. und der Wafferbauinjpector 
Clauſen von Münſter i. W. nach Dirſchau verſetzt 
worden. 

* [Lachsfang.] Schwe diſche Hochſeeſiſcher haben bei 
Hela eima 50 Cachſe im Gewicht von je 10 bis 20 Pfd. 
gefangen und heute hi rher zum Zifhmarkt gebracht. 
Dieſelben wurden mit 2 Mh. pro Pfd. bezahlt, 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Cs find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Friedensſtraße Nr. 12 
(Langfuhr) oon der Abeggſtiftung für Arbeiter- 
wohnungen an die Sabrikarbeiter Rofe’ichen Eheleute 
für 3200 Mark; Poggenpfuhl Nr. 62 von dem Far den- 
fabrikanten Brauns in Quedlinburg an die Eifenbahn- 
ftations-Borfteher Kunze ſchen Eheleute für 41 000 Mk.; 
Tagnetergaſſe Nr. 10 von der Frau Gerichtsaſſiſtent 
Stenzel, geb. v. Zelewski, an die Bauaufſeher Rohde 
ſchen Ehele te für 20 000 Mk.; Werftaafie Nr. 2/3 von 
der Derſicherungs G ſellſchaft „Providentia“ an die 
Bauunternehmer Zranne'ihen Eheleute für 85 000 Mk. 


Aus der Provinz. 


+ Neuteich, 28. Jan. Der zehnjährige Sohn des 
Lehrers Ferner brach heute bei dem Derſuche das 
dünne Eis der Schwente zu probiren, ein und ertrank. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich 
als erfolglos. Der Vater des Verunglückten weilt 
gegenwärtig in Gerdauen um dort — vielleicht jur 
ſelden Stunde — jeinen Vater zu begraben. 

W. E ding, 28. Jan. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenfihung wurde mitgetheilt. daß die königl. 
Regierung zu Danzig die Lehrerbefoldungsordnung 
für die Lehrer an den beiden altftädtifhen Schulen 
nicht beftätigt hat, vielmehr verlangt die Regierung den 
Fortfall der Functionszulage von 200 Pk. für die 
Hauptlehrer. 100 Mh. für die Lehrer und 50 Mk. für 
die Lehrerinnen. Der Magıftrat iſt noch einmal wegen 
Weiterbelaſſong dieſer Zulage vorſtellig geworden, da 
die altſtädtiſchen Schulen achtſtufig find, über das 
Lehrziel der Volksſchule hinausgehen, Schulgeld er- 
heben etc. — Weiter wurde mitgetheilt, daß die Haupt- 
lehrer, Lehrer und Lehrerinnen gegen die hieſige Aus- 
führung des Lchrerbejoldungsgefehes Beſchwerde 
führen. (Die Hauptiahe bei der Beſchwerde iſt das 
Wohnungsgeld, welches in Elbing auf 300 Mk. für 
verheirathete Cehrer demeſſen worden iſt; Elbing iſt 
letzt in der 1. Gervisklaffe und es erhalten die Sub- 
alternbeamten einen Wohnungsgeldzufhuß von 432 Mn.) 
Kerr Prediger Harder drückte fein Erſtaunen darüber 
aus, daß die Cehrerſchaft ſolche Schritte unternommen 
habe. Es liege darin eine Tactloſigkeit. Kerr Stadt- 
verordnetenvorſteher Juftigrath Horn ſtimmte dem bei 
und bemerkte noch, daß ſeit Jahren die Cehrergehälter 
in Elbing argen aufgebeſſert ſeien; Elbing habe 
in dieſer Beziehung mit anderen größeren Städten 
wen Schritt gehalten. Herr DPberbürgermeifter 

ditt bemerkte, daß die gemiſchte Commiſſion 300 Mn. 
als eine ausreichende Entſchädigung für eine Lehrer ⸗ 
wohnung angeſehen hat. 

Dor dem Schwurgerichte begann heute der Prozeß 


gegen den Stadiſecretär Hermann Schult aus Marien- 
burg ug = Unterſchlagung, Urkundenfälſchung etc. im 
Amte. Der Angeklagte, welcher noch nicht vorbeftraft 
ift, hatte in Marienburg das Bureau der Invaliditäts- 
und Altersverficherung unter ſich und dezeg juieht ein 
Gehalt von 2200 Mh. jährlich. s wird ihm zur Caf 
gelegt, vielfach amtliche Gelber und Derſicherungs⸗ 
marken unterſchlagen ju haben. Iwechs Derdechu 
dieſer Unredlichkeiten Jen er die Buchungen gefälf 
bezw. ganz unterlaſſen haben. Auf 453 Ver ſicherungs⸗ 
karten, die in feiner Wohnung vorgefunden wurden. 
fehlten 6- bis 7000 Marken im Betrage von circa 
2000 Mk. Für die Beweisaufnahme find 29 Zeugen 
eladen, Erſt ſpät Abends gegen 10 Uhr wurde die 
erhandlung auf morgen verkagt. 

= Riefenburg, 28. Jan. In ber Nacht von geftern 
zu heute iſt in dem Gute Grasnitz bei Riefenburg ein 
Stallgebäude niedergebrannt. Drei Kälber find ver ⸗ 
brannt. das übrige Vieh wurde gereitet. Der Schmied 
Nagraſius, welcher auf dem Stalldoden ſchliel, erwachte 
erft, als das brennende Dach bereits zum Theil einge- 
ſtürſt war. Schnell nahm er die Beinkleider über den 
Kopf und rettete fo, mitten durch die Flamme eilend, 
fein nacktes Leben. Es wird allgemein angenommen. 
daff böswillige Brandſtiftung vorliegt. N. vermißte 
eine meterlange Eiſeaſtange, heute Vormittag wurde 
dieſelbe bei den Aufräumungsarbeiten in dem Brand- 
ſchutte gefunden. Ohne Zweifel war der Brandftifter 
mit den örtlichen Derhältniſſen genau bekannt; er er- 
brach die Schmiede, machte auf der Eſſe das Eiſen 
glühend und warf daſſelbe dann auf das Stroh dach 
des Gebäudes oder in die auf dem Boden lagernden 
Zuttervorräthe, 

P. Frenftadt, 28. Jan. Während ſich dieſe Nacht 
die Bürger zumeiſt auf der Kaiſergeburtstagsfeier be- 
fanden. brach gegen 11 Uhr des Nachts im Kinter- 
gebäude des Kaufmanns M. Enn Feuer aus, welches 
bald das Hintergebäude des Nachbars Leifer Marcus 
ergriff und noch andere Gebäude ſehr bedrohte. Die 
Zeuerwehr hatte bei dem Waſſermangel und heftigen 
Sturme ein ſchweres Stück Arbeit, um das Zeuer auf 
leinem Herb zu beſchränken und den ſchon brennenden 
Schaffran'ſchen Speicher, in welchem ſich feuergefährliche 
Gegenſtände der Droguerie befanden, zu retten. Die 
Entftehung des Feuers iſt jedenfalls auf das unver- 
ſichtige Umgehen mit Feuerwerkshörpern, die in 
den Straßen abgebrannt wurden, zurücuführen. 

nh. Bütow, 28. Jan. Geſlern Abend kurs vor zehn 
Uhr, juft als man bei Züſchmann den Feſteommers 
beginnen wollte, ertönten die Feuerfignale und trieben 
die Beſucher zum Markt, woſelbſt das Hinterhaus des 
Schuhmachermeiſters Wilhelm Anhalt in Flammen 
ftand. Unſerer Wehr gelang es, die Zlammen auf 
ihren Herd zu beſchränken. Sehr gefährdet waren die 
Droguerie von Hugo Dietrich, das Ratnhaus und das 
Modewaarenhaus von Thier u. Stockmann. — Kerr 
Sasanftaltsdirector Ramla, der die Gasanſtalt im 
Lauenburg baut, iſt hier eingetroffen und wird Dor⸗ 
träge über Zweckmäßig neit de: Gasbeleudhtung halten. 


m. Inſterburg. 28. Jan. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich geſtern Abend zwiſchen den Stationen 
Grünh ide und Blumenthal auf der Inſterburg- 
Memeler Bahnſtreche. Dort wurde von dem Abends 
hier eintreffenden Zuge in Mann überfahren und 
gräßlich verſtümmelt. Die Perſönlichkeit des Unglück 
lichen konnte noch nicht feſigeſtellt werden. 


Handelstheil. 


(ortſetzung.) 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 29. Jan. Inländiſch 26 Waggons: 
3 Gerſte. 1 Hafer. 1 Kleie. 1 Roggen, 14 Weizen. 
1 Wicken. Ausländiſch 17 Waggons: 14 Gerſte, 
2 Weizen. 1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg. 28. Jan. Serrewemarki. Ibeyen loce 
leſter dolſteiniſde loc: 178 bis 187. — Roggen 
feiter, mecnendurger loce 140— 150, ruſſ. poco 
feſt. 109. — Mais 94½. — Haier fefl. — Gerſte 
feſt. — Rüböi ruhig, loco 54 Br. — Spiruus 
abgeſchwächt, ver Januar : Februar 20¼ Gd., per 
Febr.-Mär;: 204, Gd., per März-April 20 Gb., per 
April-Mai 20 Gd. — Kaffe: behpt. Umfa 1500 
Sach — Srıroleum ruhig, Standard wolte loco 4,80 
Br. — Trübe 

Wien, 28 Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.62 Gd. 11,63 Br. — Roggen per Frühjahr 
„70 Gd. 8,72 Br. — Mais per Mai-Juni 5,47 
Gd., 548 Br. — Hafer per Frühjahr 6,63 Gd. 
6,64 Br. 

Wien, 28. Jan (Schluß - Courſe.) Defterr. 3½ % 
Dovıerrente 102.45, öferr. Süberrente 102,45. öſterr. 
Goldr. 1-2. 10, öſterr. Kronenr. 102,90, ungar. Golor. 
121,25, ung. Kronen- Anl. 99,35, Oeſter. 60 Coofe 144,25, 
turziſche ©ooıe 61.40, Ländervank 219,50, öiter- 
reichiſche C. dib. 361,40, Unionbank 304,50, ungar. 
Credub. 384,50, Wiener gang. 260.50, Böhm. Nordb⸗ 
264.00, Buſchtienrader 576.00, Elvethal-Bahn 266,00, 
Ferdinand Nor bahn 3445,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 342,90, Lemberg-Cernowig 298,00, Com, 
barden 80.25. Ar rowencann 252.50, Pardubitzer 
211,00, Alp.-Montan. 148.60, Tabak-Actien 136.50, 
Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 5878, Lon- 
doner Wechſel 120.05, Pariſer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9,53½, Markroten 58,78, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27½. Bulgar. (1892) 112,75. Brüxer 275,00, 
Tramway 485.50. 

Peſt, 28. Jan. Productenmarkt. Weizen loco fefter, 
per Srünjahr 11 80 Gd., 11,81 Br., per September 
9,37 Gd., 9.38 Br. Roggen per Frühjahr 8,58 Gd. 
8.60 Br. Hafer per Frühjahr 6,31 Gd., 6,33 Br. 
5 per Mai-Juni 5,20 Gd., 5,22 Br. — Wetter: 

egen. r 

Amfterdam, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen * 
Termine höher, do. per März 221, per N 
218. — Roggen loco feſt, do. auf Termine höher. 
ver Mär; 13%, per Mai 130, peı Juli 128. — 
Rüböl loco 28, do. per Mai 26. 5 

Antwerpen, 28. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ruhig. Hafer behauptet, Gerſte feft, 

Paris, 28. Jan, Getreidemarkt. (Schiuß bericht) 
Weizen cuhlg, ver Jan. 29.50, per Febr. 28.90, per 
März-Aprıl28,75. per Mär Juni 28.70. — Roggen ruhig, 
per Januar 17.51, per März-Juni 17,70. — Mehl 
ruhig. ver Jan. 61.10. per Febr. 61,30, per März- 
April 61,40, ver Mär;-Juni 61,50, — Rüböl ruhig, per 
Januar 53.25, per Februar 53,25, per Närz-April 
53,75. per Mal- Auguſt 53,75. — Gpiritus ruhig, 
per Januar 43,50, per Februar 43,50, per Mär 
April 43,50, per Mai- Auguſt 42,75. — Wetter: 
Bewölkt. a : 

Daris, 28. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.22, 5% alien. Rente 94,10, 3% portugief, 
Rente 20,30. portug. Zab.-Oblig. 483,00. 4% Rumän, 
9.90, 3½ X Ruſſen K. 101,30, 3% Kuſſen 98 
95,55. 4 X Serben 63,60, 4 X jpan. äußere Anlei 
6135. conv. Türken 22.45, Türken-Cooſe 113,50, 
türk. Tabak 295,00, 4% ungar. Goldrente 102,50, 
Meridionalbahn 678,00, öſterreichiſche "ee 
Banque de Paris 920.00, Banque Ottomane 00. 
Erevit Cnonn, 819.00, Debeers 763,00, Lagl. 
Eſtat. 95.00, Rio Tinto-Act. 692.00, Robinfon-Actiem 
216.50 Gusjkanal - Actien 3418, Wechſel Amſterdam 
kurz. 206,81, Wechſel auf deutſche Plätze 122½ 


Widerſtand der Conſumenten wird gegen ſolche Der- 
theuerungspolitik eines Tages ſeinen ver ängnißvollen 
Ausdruck finden. der Bauernſtand i am meiſten 
turücgegangen in der Zeit der hohen Getreidepreiſe; 
es wäre danhenswerth, wenn der Miniſter hierüber 
ſtatiſtiſche Erhebungen veranlaßte. Sollte es Ihnen 
wirklich gelingen, die Politik der Sammlung aller 
Cebensmittel-Bertheurer bei den nächſten Wahlen zum 
Siege zu bringen, fo wird das dem Unterlande nicht 
lum Segen gereichen. (Beifall rechts.) 

Abg. Bamp (freiconſ.): der Wunſch des Abg. 
Gothein, über die Wirkung des Börſengeſetzes eine 
regierungsſeitige Enquete zu veranftalten, ift ganz be- 
rechtigt, nur wird die Regierung den Herrn Gothein 
nicht als Sachverſtändigen anerkennen dürfen. (Heiter- 
keit.) Iſt es denn ein Unrecht, wenn die Brenner für 
den Rückgang des Branntwein-Conſums entſchädigt 
werden? Diefer Rückgang ift doch die beſte Wirkung des 
Branntweinſteuergeſetes. Die Abſperrungen ſcheint Herr 
Gothein nur für das Inland gerechtfertigt ſu halten. Wenn 
er die amerikaniſche Trichine für ungefährlich hält, 
nun, dann eſſen Sie e Mohr'ſche Wurſt! (Große 
Heiterkeit.) Daß unjere Viehzüchter ſich die Preiſe für 
ihr gutes Dieh durch das verſeuchte holländiſche Die 
nicht verderben a mollen, können Gie ihnen do 
nicht verdenken. it dem landwirthſchaftlichen Groß- 
grunbbeſit hat es auch 3 eine andere Bewandtniß 
als Herr Gothein meint. Meift handelt es ſich um 
Sorften, will Herr Gothein die entbehren? Güter von 
6400 Morgen, die von einer Stelle aus bewirthſchaftet 
werden, giebt es nicht; ich ſetze eine Belohnung von 
500 Mk. aus für den Nachweis eines ſolchen Gutes. 
(Abg. v. Eynatten ruft: 5000 Mk.) Herr v. Ennatten 
legt noch 4500 Mk. zu! (Heiterkeit) Bei Ihren 
Agitationen im „Nordoſt““ geſtehen Sie la auch die 
Notlage der Landwirthſchaft ein, nur hier ſoll das 
nicht gelten. Mit Schutztollen treibt man heine 
Theuerungspolitin, denn dieſe kommen auch den 
Arbeitern ju gute. Die Cebensmittelpreife ſind nicht 
geſtiegen, außer für Kartoffeln in Folge der Mißernte 
und für Schweinefleiſch. Sagen Sie doch den Bauern 
im „Nordoſt““, daß Sie billigeres Schweinefleiſch ver⸗ 
langen! Herr Gothein iſt Breslauer Stadtverordneter; 
er hat aber noch nie die Aufhebung der Schlachtſteuer 
dort verlangt. Berlin vereinnahmt 700 000 Mn. an 
Einnahmen aus dem Diehhofe. die Drohung mit der 
Revolution läßt uns kalt, denn ſie würde zerſchellen an 
dem geſunden Sinne unſerer Bauern, deren Erhaltung 
wir wünſchen. (Bravo!) 

Abg. Graf Limburg Stirum (conſ.) erblickt in den 
Ausführungen des Abg. Gothein ein Rezept für die 
künftigen Wahlen. Er will eine Spaltung des großen 
und kleinen Candwirihs. Eine Differenz zwiſchen den 
Intereſſen beider iſt nicht vorhanden. Redner wünſcht, 
daß vom Regierungstiſch aus eine Erklärung gegeben 
werde, daß man beim Kbpſchluß künftiger Handels- 
verträge mehr als bisher für die Candwirthſchaft zu 
thun die Abſicht habe. 

Landwirthſchaftsminiſter Fehr. v. Hammerstein: 3 
bin ermächtigt zu folgender Erklärung der Staats- 
regierung: Die Regierung iſt gewillt. bei der Gnt- 
ſcheidung der Frage, ob und wie dem Auslande gegen- 
über unſere Handels- und wirthſchaftlichen Beziehungen 
zu ordnen fein mögen, die Frage in ſorgſame Er- 
wägung zu ziehen, wie die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft dei den Verhandlungen beſſer gewahrt werden 
können und müſſen, als es bisher der Fall geweſen 
iſt. (Cebhafter Beifall rechts.) 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Gahensiy (Centr.) 
vertagt das Kaus die Weiterberathung auf 
morgen 11 Uhr. 

Schluß 4570 Uhr. 5 


Reichstag. 


27. Sitzung vom 28. Januar, 2 Uhr. 

Eingegangen: Novelle zur Concursorbnung. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird ſortgeſetzt beim Kapitel Gefundheits- 
amt, wozu die Refolution Müller-Sagan vorliegt be- 
treffend Einſtellung von 30000 Mk. noch in dieſen 
Etat zur Errichtung einer biologiſchen Verſuchsanſtalt 
für wiſſenſchaftliche Erforſchung wirthſchaftlich nutzbarer 
Lebensbeziehungen von Pflanzen und Thieren. 

Abg. Oertel (Soc.) bedauert die Verzögerung, welche 
die Forſchungen über den Milzbrand erlitten hätten. 

Director des Reichsgeſundheitsamtes Köhler erwidert, 
daß das Reichsgeſundheitsamt die Frage nicht aus den 
Augen laſſe und den Desinfeciionszwang in den Noß⸗ 
haarſpinnereien und Pinſelfabriken durchführen werde. 

Abg. Beckh (freif. Dolksp.) weiſt darauf hin, daß 
die Frage ſehr ſchwierig ſei; wolle man die bisherige 
Desinfection fortführen, fo ſeien die Betriebe ernſilich 
gefährdet, weil das Material dadurch entwerthet werde. 

Avg. Rettich (conf.) lenkt die Aufmerkfamheit auf 
die außerordentliche Zunahme der Maul- und Alauen- 
ſeuche. Man dürfe in der Erforſchung der Ucſachen 
und der Verbreitung dieſer ſchlimmen Seuche nicht nach- 
laſſen, namentlich müſſe man die Einſchleppung aus 
dem Auslande im Auge behalten. 

Abg. Blos (Soc.) bringt die Verunreinigung der 
Flüſſe durch die Abwäſſer der Juckerfabriken zur 
Sprache. . 

Director Köhler entgegnet. es ſei ſchwer, hier generelle 
Vorſchriften zu erlaſſen, man müſſe ſich vielmehr darauf 
en von Fall zu Fall Beſſerungen herbeizu- 

hren. 

Abg. Graf zu Inn- und Anyphaufen (conſ.) empfiehlt 
zur Verhinderung der Verbreitung der Maul- und 
Klauenſeuche die Abſperrung der Grenzen. 

Director Köhler führt aus, die Sperrung der Grenzen 
ſei ſtellenweiſe durchgeführt, die ſchwierige Frage ſei 
in einer Druckſchrift behandelt, die dem Haufe in dieſen 
Tagen zugehen werde. N 

Abg. Cangerhans (freiſ. Bolksp.) fagt, daß die Ab- 
ſperrungen nichts nützten. Die Maul- und Klauenſeuche 
müſſe genau ſtudirt werden, namentlich die Art ihrer 
Der breitung. i 

Abg. Hine (Centr.) erklärt, feine Partei ſei bereit, 
das Reichsgeſundheitsamt durch Gewährung reichlicher 
Mittel in feinen Seuchenforſchungen zu unterſtützen. 
Mit den inneren Sperrungen dürfe man nicht zu weit 
gehen, 3 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) betont, man dürfe bie 
Quarantänen in den Kreiſen und Regierungsbejirken 
nicht zu ſtreng durchführen. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) iſt der Anſicht, daß die 
Quarantänen nichts nützten. Er bitte um eine Ueber- 
ſicht über den Stand der VDiehſeuchen in England. 

Director Köhler theilt mit, daß England frei von 
Seuchen ſei, ſeitdem man dort jedes erkrankte Thier 
einfach ſchlachten laſſe. I 

In der weiteren Debatte äußert ſich noch eine Reihe 
von Rednern ju dieſem Gegenſtande, darunter der 
Abg. Graf Bismarck (b. kh. 3.), welcher darlegt, daß 
ſich England gegen die Seuche durch eine völlige Ab- 
ſperrung der Grenzen geſchützt habe. Was in dem 
freihändleriſchen England gehe, das ſollte auch bei uns 
möglich ſein. Alle anderen Maßregeln im Inlande 
würden zu nichts führen. Solange es nicht möglich 
fei, die ganzen Grenzen abzuſperren, empfehle er, 
das Vieh an den Grenzen in andere Eiſenbahnwagen 
umzuladen. 

Auf Anregung des Abg. Preiß (b. k. §.), der die 
Weinverfälſchungen zur Sprache bringt, legt der 
Staatsminiſter Graf 8 dar, daß die 
Schwierigkeiten des ampfes gegen die Wein- 
derfälſchung auf die mangelhafte Technik in den 
chemiſchen Unterfucungen auf dieſem Gebiete turück · 
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narinifter Schr. v. Kammerſtein will feine Stellung- 
hme zu dieſer Frage darlegen bei der Interpellation. 
geſebs. Gothein (freif. Der.): Weder das Margarine- 
erh a das Börſengeſet haben der Candwi ihſchaft 
Miu: 
. — Liebesgabe. (Cachen.) Troß aller Abſperrungen 
rila 
wann meinen, daß wir mit der Sperre die Seuche 
babe. werden, da wir bei uns Seuchenherde genug 
ben. 
Traben die Herren rechts, daß die amerikaniſche 
Ueber micht geſundheitsſchädlich ıft. (Große Heiterkeit.) 
ehen die Nüglichneit der Gremzſperre gegen Holland 
Kon die Meinungen auseinander; Herr Ring i ja in 
Frage ütsenen landwirthſchaftlichen Vereine in dieſer 
an, daß berſtimmt und conſervative Männer erkennen 
derne . Gründe für dieſe Forderung ſehr oſſen⸗ 
ä 
— gute Preiſe zu erhalten. Daß die Ueberſchwem⸗- 
lkrifft en auf die Ernte erheblich eingewirkt haben, 
Unken en überall zu. (Iwiſchenrufe: Vollſtändige 
völkeruniß, der Derhältniſſel) Der Rückgang der Be- 
8 3 — 5 I rein des Großgrundbeſitzes 
Ä unter ein em ländlichen Grundbe 
Aumah en Rückgang der Denzse gelen würde a 
mittel ide Parzellırung derſelden das befte Silfs- 
— — Die Rente aus anderen Werthanlagen iſt 
Weuerun erheblicher zurückgegangen. Mit der Der- 
deuter 8 Cebensvedürfn fje wird man die Ar- 
nic f e doch auch ju den Producenten gehören, 
eiben cl ſendern fie der Gocialdemohratie zu- 
» damit die Gegenſätze verſcharfen. Der 
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Mon ag wa 
brachte großen 


Wechſel auf Italien 4%, DWechſel Tondon kur; 
85,20, Cheques auf London 25.22, do. Madrid 
kurz 370,40, Cheques a. Wien kur; 207,87, 


Fuanchaca 40,00. 2 

Sonden, 28. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Trübe. 

Sonden, 28. Jan. (Smiugcourje.) Engl. 2¾ & Conſ. 
11270/, preuß. 3½ 2 Coni. 101 ½, ital. 5% Rente 98, 
Lombarden 7½, 4 7 Sder Ruſſen 2. Serie 103 ½, convert, 
Türken 221/,, 4 2 . = — ion“ 
31/,% gegypter 102%, °% unific. Aegnpter 2 
3% T Ted. An. 188 0%, 6x com Mepik. 88% 
Reue 93. Mepik. 96 ½, Ditom.-B. 12%, de Beers naue 
30, Rio Tinto neue 27¾. 3½% n Rupees 6½, 
6% fund. argent. Anl. 91 5% argent. 
anleihe 92¾. 4½ 1 äuß. Argentin. 69, 3% Reichs- 
Anleihe 963/, griechiſche 81. Anleihe 36½, do. 87. 
Monopol Anleihe 39¼. 4 % Griechen 1889 29½, 
braf, 89er Anleihe 61½, Platzdiscont 2%, Silber 
26¼, 4% Chineſen 101½, Canade - Dacific 91½, 
Central- Pacific 14¼, Denver Rio Pref. 51½, Louis- 
pille und Nashville 585/, Chicago Milwaukee 99, 
Norf. Weit Pref. neue 49¼ Norty. Pac. 68 ½, 
Newy. Ontario 18. Union Pacific 35½, Anatolier 
955%, Anaconda 55/5, Incandescent (neue) I. . 

London, 28. Jan. Getreidemarht. (Schluß bericht.) 
Markt für alle Artikel feſt aber ruhig. 

London, 28. Jan. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 19 580, 
Serſte 2320, Hafer 19 960 Arts. 

Sämmtliche Getreidearten ſeſt, Weizen /— / sh. 
höher ſeit Montag, Mehl Patentmarken ½ sh., Gerſte 
% —½ sh. höher. Alles Derkäufer. Amerikaniſcher 
Hafer ¼ sh. höher. Angekommene Weizenladungen 
½ sh. höher. Bon ſchwimmendem Getreide Weizen 
½ sh., gemiſchter amerikaniſcher Mais ¼ sh. höher. 
re Derkäufer. Gerſte unverändert. 

Liverpool, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d., 
Mehl 1 d. höher. Mais ruhig. ½ d. niedriger. 
Schön. 

3 28. Jan. Wechſel London (3 Mon.) 
93.85. Wechſel auf Berlin 45,95, Cheques auf Berlin 
46,271/,, Wechſel Paris (3 Monate) 37.27½, Privat- 
discont 5, Ruf, 4% Staatsrenle 100% Ruſſiſche 
8% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 31/,% Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 1397,, 
do. 5% Prämien Anleihe von 1864 283. do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 2611/,, do. 5% Pla. 
briefe Adelsbanh-Loofe 217, 411% Bodencredit- 
Pfandbriefe 157, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 453, do. Discontobank 649½, do. 
internationale Handels bank 1. Emiſſion 570, Rufſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 387, Warſchauer 
Commerzbank 465. 

Petersburg, 28. Jan. Productenmarkt. Weizen loro 
11,70. — Koggen loco 6,60. — Hafer loco 4,70. 
— Leinſaat loco 11,50. — Deränderlich. 

Chicago, 27. Jan. Weizen anfangs ſeſt auf be- 
deutende Abnahme der Vorräthe an den Geepläßen 
und beſſere Kabelberichte; dann führten lebhafte Der- 
käufe eine vorübergehende Reaction herbei. Im 
weiteren Derlaufe durchweg ſteigend in Zolge Ab- 
nahme der Eingänge, reger Kaufluſt und auf Käufe 
für den Export, ſowie auf Käufe eines Ringes. Schluß 


amm. 
Mais verlief auf beſſere Nachfrage für den Export 
in feſter Haltung. Schuß feſt. 

Newpork, 28. Jan. Wechſel auf London i. G. 4.82½, 
Rotner Weuen loco 1,09½, per Januar 1,09, per 
Februar 0,99, per Mai 0,91½¼, ½ niedriger. — Mehl 
loco 4,00. — Mais per Januar 35¼ꝓ,? — Zumer 3% 
——U—ꝓ— ꝑi: —ð ꝙ ꝙ́X —— — — — 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 29. Jan. 1898. 
wur der Börse.) 
nach See ein | 


Schneefturm, das Thermometer fiel 
und zeigt: Dienstag 7 Gr. Kälte, um dann wieder zu 
ſteigen. Die Temperatur in ganz Deutichtand iſt milde, 
über Null. England und Frankreich bemerken, daß 
die Saaten bei der anhaltend abnormalen Temperatur 
zu geil wachſen, fie fürchten, daß diejelten im Früh- 
jahr nicht kräſtig fein, nicht ſtarke fruchtbringende ehren 
bilden werden. Das find Vermuthungen, denen jeder 
Anhalt fehlt. Ungarn hat ſtrenge Kälte gehabt, welche 
die Felder ebenſo wie im Südweſten Rußlands ohne 
Schneedeche gefunden. Spanien berichtet aus dem 
Süden über zerſtörende Waſſerfluthe n, während im 
Norden Regen fehlt. Kleinaſien hat im vorigen Jahre 


tet 
ee. 500 To. Weizen, 175 500 To. Gerſte, 
800 To. Hafer 


3 000 To. Roggen, 
und über Smyrna erportirt 

149 000 To. Gerſte. 
Es ſchreibt, daß die diesjährige Feldbeftellung nach 


10 700 To. Weizen, 


den günſtigen Reſultaten der letzten Ernte 
eine größere iſt. Nordamerika berichtet, daß 
es mit dem Stande der Winterſaaten zufrieden 


iſt. Die Ernte Argentiniens ſcheint nicht das zu 
fein, was man erwartete. In den Nordprovinzen, von 
wo die Berichte ſehr günſtig lauteten, iſt man durch 
den Ertrag enttäuſcht. Im Süden, wird jet geſchrieben, 
find 30 Procent Weizen durch Regen deſchädigt. Es 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umjähen; 
Reichsanleihen und Conſols feſter. Fremde Fonds gut behauptet und ruhig; Mexikaner etwas anziehendz 


Italiener und Argentinier feſt. Der Privatdiscon: wurde 


9 ge 8 


wird gefürchtet, daß an 50 Dampfer, welche Getreide 
e laden gechartert find, wenig Weijen nach Europa 

ingen werden. Der officielle indiſche Bericht bereitet 
ebenfalls Enttäuſchungen. Im Norden, in Bengalen. 
im Nordweſten, in Ondh und Siud iſt die Ernte eine 
gute, in Bombay, Beran, in ganz Centralindien hat 
ſich das mit Weiten angebaute Areal viel kleiner als 
angenommen, herausgeſtellt. Weil Landleate die 
theure Weizenaus ſaat nicht zahlen konnten, haben viele 
2% gejät, Weiter hat Trockenheit die Ernten in 
entralindien geſchädigl. 

eieſerungsqualitäten Frühjahr nolirten 
Woche gegen 


Jan. Vorwoche 
1898 1 1896 189% 1894 
Nh. Mk. Mk. Mk. Nh. 
in Berlin. 1881, 41½ 173 157 138 146 
in Wien .. 200 ＋2 138 124 110 123 
in Paris. 231 +9 185 158 155 178 
in Amſterdam 154 ＋3 188 113 92 108 
in Liverpool 170 +7 145 127 100 119 
in Newyork 151 +7 128 110 90 107 
Mr. Leiter, der erfolgreiche Speculant, hat an der 


Chicagoer Börſe ausgeſprochen, daß Weizen dieſes 
Jahr den Preis von 230 M erreichen wird. Die Be- 
richte verzeichnen, daß dieſer Ausſpruch viel erörtert 
iſt und man die Möglichkeit zugiebt, für wahrſcheinlich 
hält eine ſolche Steigerung Niemand. Einen Anlauf 
ur Hauſſe haben die amerikaniſchen Börſen dieſe 

oche gemacht, ſie ſind für loco Waare 10 M, für ſpätere 
Termine 7 M theurer. Newyork notirte Donnerstag 
loco 168 M, Januar 167 M, Mai 151 M, Juli 140 M. 
Hauptgrund der Steigerung ift die Knappheit von 
Waare; in den Mühlencentren des Nordweſtens wird 
greifbarer Weizen mit 2 bis 3 u gegen nahe Lieferung 
Aufgeld gehandelt. Wenn ein Berliner Börſenblaſt 
verbreitet, daß die Hauſſe von den Käufern der Leiter- 
ſchen Weizen nicht nur in Amerika, ſondern auch in 
England und Frankreich in Scene geſetzt iſt, um den ge- 
kauften Weizen theuer loszuſchlagen, ſo iftdiefe Behauptung 
unverſtändlich und entbehrt der Wahrſcheinlichkeit. Ein 
Grund der Hauſſe, eine Verwickelung jwiſchen England 
und Rußland in Afien ſcheint nach engliſchen und 
ruſſiſchen Nachrichten beſeitigt, der andere Grund, 
Mangel an Waaren, bleibt. Don den Umſfätzen der 
amerikaniſchen Börſen mögen folgende Zahlen einen 
Begriff geben. Nach ſlatiſtiſchen Mittheilungen find in 
Newyork 1 

1 


1896 1857 

To. o. To. 
Weizen 35 085 000 30810000 ＋ 4235 000 
Mais 2733000 2 304 000 ＋ 327 000 
. 735000 ° 545 000 -+ 190 000 
ehl 553 000 574 000 — 21000 


Die Beſtände von Weizen in Chicago waren unge- 
achtet der hohen Preiſe am 21. Januar unverändert, 
in Newyork nur 16000 Tonnen größer als in der 
Vorwoche. 

England hatte 97 000 Tonnen Zufuhr, 28 000 Tonnen 
haben Farmer geliefert und haben die Beſtände eine 
Kleinigkeit abgenommen. England war bemüht, ſich 
Weizen zu ſichern, da es auf argentiniſche und indiſche 
Abladungen weniger rechnen kann, Es hat Preiſe 
bis 7 M erhöht, doch iſt dieſe Erhöhung voll nur 
für amerikaniſche Waare bewilligt, an einzelnen 
Börſentagen der Woche war die Kaufluſt ſehr 
zurückhaltend. Liverpool notirte März 170, Mai 164, 
Juli 159, September 148, 


Frankreich hat Dezember 118200 To. importirt, vom 
1. Auguft bis 31. Dezember an Weißen und Mehl 
1897 1896 189 


5 
484500 To. 73000 To. 195000 To. 

Da der diesjährige Bedarf an fremdem Weizen auf 
annähernd 1½ Millionen Tonnen geſchäht wurde, 
muß das Land noch große Importe bewirken. Die 
Zranfitläger waren an a und Mehl, 31. Dezember 

1897 1896 1895 
. 44080 re. 94000 zo. 2800 Io. 
Derluft arbeite, in vorgehenden Jahren war der Zoll- 
unterſchied zwiſchen inländiſchem Weizen und fremdem 
in Frankreich 30 bis 40 M, bei Export erhielt der 
Müller den vollen Zoll vergütet, es konnten deshalb 
im Anfang vorigen Jahres franzöſiſche Müller ſelbſt 
nach Deutjd,iand Mehl importiren, in England 
petitionirten die Müller um Abwehr dieſer Concurrenz. 
Jetzt hat der Zollunterſchied in Frankreich zwiſchen in- 
ländiſchem Weizen und auslä diſchem die volle Zollhöhe 
erreicht, ein Export iſt unlohnend und hat derſelbe 
vollſtändig aufgehört. Frankreich importirt ſogar 
Roggenmehl zur billigeren Ernährung. Die Müller 
haben am 6. Februar in jedem Departement Berfamm- 
lungen berufen, welche Delegirte wählen ſollen, die am 
28. Februar in Paris zujammentreien werden. Viele 
Stimmen ſollen ſich für freien. Handel und Aufhebung 
des Getreidezolles äußern. Italien hat ſeinen Joll von 
60 M auf 40 M bis 1. April ermäßigt. Greifvare 
Waare wird ſetzt von Italien ſtärker verlangt, um die 
Zollermäßigung rechtzeitig zu nützen. > 

Rufiland exportirte 
letzte Woche u Auguſt bis * 


Weizen 21000 To. 1754 000 To. 1 537 000 To. 
Roggen 5600 „, 565 000 „ 503 000 „ 
Ger ſte 19 000 [72 876 600 Fr} 691 000 [77 
Hafer 2200 „. 242 000 „ 645000 — 


* 


Die Veſtände in Odeſſa werden angegeben 31. Dejbr, 
3 1897 1896 1895 


Ich 


Weiſen 124100 6. 277000 Ze. 284000 20. 
Roggen 22 300 „ 80 300 „ 69 900 ‚,. 
Berſte 21 400 „ 21 000 „ 17700 „ 
Mais 18 000 „ 75 000 „, 27000 „, 
2200 „ 2200 „ 


Hafer 500 „ 

div. Getreide 38 700 „ 34 000 „ 9200 „ 
ivfammen 225000 To. 1499500 To. 410000 To. 
Belgien und Holland hatten mäßiges Geſchäft, Ant- 
werpen erhöhte Preiſe bis 5 Mk., während die 
Steigerung in Holland nur 3 Mk. betrug. Antwerpen 


importirte 13000 To., Holland ungefähr das gleiche 


Quantum, 

In Deutſchland verhielt man ſich abwehrend, man 
legte der Hauſſe nur lokale Bedeutung bei und iſt 
Berlin nur 2 M höher. Allerdings blieb das Ge 
ſchäft durchaus beſchränkt, jede größere Kaufordre 
hätte eine größere Steigerung hervorgerufen. Das iſt 
der Segen des Börſengeſetzes, das ſolche Kaufordres 


nicht kommen. Die Zufuhr blieb klein. Hamburg 
importirie 

4531 To. Meizen 3014 To. Gerſte 

325 „ Roggen 6015 „ Mais, 


An hieſiger Börſe gewannen Weizenpreiſe bis 3 M, 


doch war nur ziemlich geſunde Waare ſchlank ver- 


käuflich, geringe blieb vernachläſſigt. Roggen war 
mehr begehrt, doch war die Preiserhöhung ebenfalls 
nur gering. Amerika exportirte letzte Woche 11 800 To. 
Gerſte war in feiner Waare gut behauptet, geringe 
preishaltend, Hafer war ganz vernachläſſigt und 
billiger. Preiſe dürften den Expork zu Käufen veran- 
laſſen und dadurch bald eine Beſſerung erfahren. Roth- 
und Weißklee waren wenig angeboten, für feine Waare 
wurde ein Avance bewilligt. Mittelwaare blieb unver- 
ändert. Amerika ift mit Rothhiee 1 M theurer. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 28. Jan. (Hugo Penskhy.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 737 Gr. 182 M bez., bunter 
733—733 Gr. 175 M bez., rother 747 Gr. beſ. 180 
M. 749 Gr. 184 M, 743 Gr. Sommer- 183,50 M 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 708 Gr. 
wack leicht beſ. 129 K, 692 und 702 Gr. mit Ausm, 
129,50 M, 708—732 Gr. 130,50 M, 680 Gr. wack 
mit Auswuchs 126,50 M per 714 Gr. bez. — Gerſte 


per 1000 Kilogr. große ruſſ. mit 3 3 


kleine ruſſ. 86,50 M bez., Futter- ruſſ. 2 

bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße fein 145 M 
M bez — Wicken per 1000 Kitogr. klein 114, 117, 
mittelgroße 125 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. 
feine 153 M bez. — Rübfen per 1000 Nitogr. ruſſ. ab 
Quai 229 M bez, — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth 
ruſſ. 30, 36, abf. 25 M bey, 


Kaffee. 

Lamburg, 28. Jan. Kaffee. (Nachmmags-Berict.) 
&ood aberage Santos per März; 30,50, per Mai 
30,75, per Sept. 31,50, per Dez. 31,75, 

Amſterdam, Jan. Japa-Kaßſee good ordi⸗ 
narv 34,00. 

Hare, 28. Jan. Kaffee. Good anerane Santos 
per März 36,50, per Mai 36,75. per Septbr. 37,00. 
Behauptet. 


Zucker. 

Maedeburg. 28. Jan. Kornzucher exel. 88 1 
Nendem. 9,85 — 10, 10. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7,30—7,75. Stetig. Gem. Naffinade mit Zaf 
23.00 — 23,75. Gem. Melies J. mit Jaß 22,50. Still. 
Ronzuder l. Droduct Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Januar 9,00 d., 9.07½ Br., per Sebr. 9,05 bei., 
9,07½ Br., per März 9,15 Gd., 9,17½ Br., per 
April 9.22½ Gd., 9,27½ Br., per Mai 9,35 bez., 
en per Oktor,-Dejbr, 9.37½ Gd., 9,.47½ Br, 
— Ruhiger. N 

och 5 im Rohiuckergeſchäft 116000 Etr. 
int E ume! ER x 


Rafiinirt 


0 gung; d a G bei 
ſchwachen Umfähen, da der Bedarf fih noch immer 
ſehr zurückhält. 

Börjen - Zerminpreife abzüglich Steuervergütung. 
Rohzucker I. Product Bafis 88 & a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. 
Januar 9,07½ M Br., 9,00 M Gb., Februar 9,05 
M bez., 9,07½ M Br., 9,05 M Gd., März 9,171 
M Br., 9.15 U Gd., April 9,27½ M Br., 9,21; M 
Gd., Mai 9.35 M bez., 9,37½ M Br., 9.32 ½ M Gb., 
Juni 9.45 ML Br., 9,40 M Gd., Juli 9,50 M Br., 
9,45 M Gd., Auguſt 9,55 M Br., 9,52½ MM Gd., 
Onlbr.-Deibr. 9.4745 M Br., 9,37½% M Op. 
Tendenz: Ruhiger. 

Magdeburg, 28. Jan. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 32430 Be, (alte Grade) reſp. 
80-820 Brig ohne Tonne Desgleichen 
geringere Sorten, nur ju Brennzwecken paſſend, 42— 
430 Pe. (alte Grade) reſp. S0—829 Brix ohne Tonne 

Rohfucher. Während der letztverfloſſenen Berichts ⸗ 
woche bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen, 
Anfangs griff unter dem Einfluß ungünſt ger Auslands 
meldungen eine entſchieden matte Stimmung Plag, 
und bei gleichzeitig etwas vermehrtem Angebot ſtellten 
1 die Preiſe um 15 Pf. niedriger. Auch an den 
olgenden Tagen blieb das Intereſſe der Käufer ein 


ER N - 2 2 
5 ü 


Berliner Fondsbörfe vom 28. Januar. 
waren öſterreichiſche Creditactien höher und lebhafter, auch öfterreihifhe und italienifhe Bahnen feſter. In, 


mit 2 Procent notirt. uf internationalem Gebiet 


fie u 2 Aumän. amort. Anieihe 5 101,10 [P. Hup.-AB.XXI.-XXII. | 
Deutſche sond:. Rumänijme 4 4 Rente | 4 | 94.00 unk. bis 1905 3½ 100,00 
deutiche Reins-Anleine] 3½ ] 103,70 | Kum. amortij. * 93,90 | Pr. Hyp.-B.-A.-G.-C. . | 4 — 
do. do. 3. 103.70 | Türk Admın.-Azteine | 5 97.00] do. de. ds. 3½ 98,10 
do. dr. 9740 | Tx conn. I 3 AnLg a. D 1 22.40 | Stettiner Rat.-Aupoth. | 3½% 94 10 
Conſolidirte Anteige 3½ 10360 | da. Coniol de 1890 | 4 — Siet. Ret.-Hyp. (110) | 4 90,00 
do oo. 2½¼ 103,0 | Gerbiime Sold- fbr. 5 | 9425| ds. de. (100) |4 88,00 
do. do. 3 97.90 ds. Neme 4 80 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ 85,75 
Staats-Schuldſeine- 3½ 10050 dr. neue Rente. | 5 — Aufl. Bod.-Ered.-Pidor. | 4½ | 106,20 
r a 2.5 Griem.Golvanl. v. 1883 x == Ruff. Centralj- do. |5 123 
r. Drob.-Oduis » ie F i Läuß. u. 1890 F — — — — — 
end Stadi-Aniein: | 4 — . Anl. 5 94,90 Lotterie -Anleınen, 
Randjm. Cenir.-Pioor. | 4 — Nöm.II.-VIII. Ser. Gar) | 4 95,10 } Bad. Pram. -Anl. 1867 4 145,90 
Dfipreufi. Piandoreeie | 3½ | 100.30 | Komiime Giadt-Dpüg. | 4 | 95,50 | Bari 100 Cire-Conje | — — 
Dommerſche har ds 101,10 | Argentınige Anteine . | fr. | 80,10 3 rs u 
enſche neue Poor. ie ö N art. Pram. - Anlene ‚ 
2 De ue, 2 10040 5 3 ir. -anl | = 12125 
reuß. Piandbrieſe 3½ 100,40 oiheren- Bjandorieje. oih. Bram.-Pjandor. | 3½ 1 
5 Er Piandor. 3½ 100,40 1 a | — [ Samb. 50 Zniz.-Coore. | 3 132,00 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,20 | do. ol. do. 3½ — Aöin-Dund. Dr.- Anl. 3¼ 138,30 
Poſenſche Remenbrieſe 4 | 103,90 | Dich. Srundſch. V- VI. 4 | 103,40 | Cünemer 50 Thir. E. 3½ 130,90 
Preußiſche de. 4 103,90] do. ds. 3½ 99.00 ] Mailänder 45 C.-CTooſe — | 43,00 
dt. dr. 3½ | 100,30 | do. uh. b. 1906 S. VII / VIII 3½ 100% | Mauänder 10 L.-Looje | — 12,50 
. amd. Hnpoiner.-Bana | 4 — KReujmatel 10 Frcs.-L. | — — 
ustandijche Fonds. do. db. 3½¼ 98,10 | Deizerr. Cooſe 1854 3, | 181,70 
Deſterr. Golorente „. 4 103,50 do. unkündbd. v. 1900 4 10,75 do. Cred.-L. u. 1888 — 339 
do. Papier -Reme ½ 102.40 do. de. 6.1905 | 3½ 99.75 do. Cooje von 1560 | 9 150,90 
vo. do. a 102,40 ] Nerrunger ayp.-Piooz. | 4100,80 Ds, do. — | 327,50 
do. Silber- Rente 4¼ ( — or- de. neue 4 — | Dlvenburger Cooſe 3 130,50 
Ungar. Sisais-Sıiver | 4½ | 101.80 | Nordd. Grd.-Eo.-Pidor.) 4 1000 ] Raan-&razi00z.-Eooje | 2½ — 
do. Eiſend.-Anlege 4½ 103,30] da. IV. Ser. unk. 5. 1803 4 | ju1,10 | Naap-Sraf bs. neue 2½ — 
do. Gold-Reme. 4 103,50 | pm.aup.-Pioor.neuger.| 4 — uff. Pram. - An, 1864 | 5 
Rufi.-Ensl-Anı 1880 4 = ii, IN. EW. 4 — do. de. don 18585 
do. Rente 1865 | 6 ie V., VI. cm 1 100,50 | Uns. Laie . — 280,50 
do. Rente 14 5 Fi VII., VIII. Ce. - var Türk. 400 3r.-Cooje . | fr. | 116,70 
o. Anleihe von 4 — IX u. X bis 1906 unk. FESTER 
5e. 2, Deich ange |$ | Ti u. II bis 1906 ung. 31, 100,0 Ehendabn-Sıamm- und 
do. 3. Drient. Anıcıpe | 5 — | Pr.Boo.-Ereo.-Ac-Br. | 3½ 116,10] Stamm- Prioruats - Actien. 
ds. Nicota-Obig. | 4 — pr. Cenxz.-Boncr. 18004 100, 90 : Dis. 1896 
do. 5. Anl. Stiegl. | 2 == do. do. 1886/59 3½ 98.5 Mamz-Cur wigshaſen. 5,3 
eln. Liquidat. Pfobr. 4 — da. 189 funk. 5. 1900 3½ 88,50] m ul... — _ 
oln. Piandprieſe. % | 100,70 di. Commu-Dpol % 98,40 | Diarıenb.-Diama.Gt,-A.| 3%/,| 86,20 
ieniſcge Reme . 4 94,40 | B-Aonn.-&.-BXV.-XVIILi 1 ] 101,00 ob. de. St.-Pr. 5 | 120.00 
do. neue, fteuerfr. 4 94,00 ] de. d. XIX-XX. Königsberg-Crunz. . 7 156.00 
De. amor. S. 3u. l 20 St. 4 93.60 unk. bis 1905 103,59 | Oftpreuß. Suan 3% 95,00 
Deſter Commerz.Pidbr. | 4 99,75 J P-aAup-A-B.XUL-XIV.| 3½ 99,00 deo. S..- Dr. 5 | 118,0 


ländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feft und ruhig. 
und lebhafter. 


. 


vorigen Jahre. 


Bankactien feſt; die 
Induſtriepapiere zumeift feſt; Montanwerthe etwas anziehend und lebhafter. 


ſchwaches und Kornzucher mußten trotz verminderten 
Angebotes um weitere 5 Pf. billiger erlaſſen werden. 
Erſt ſeit geftern ift die Stimmung wieder eine ftetige 
geworden; da einige Raffinerien beſſere Kaufluſt be- 
jeigten und gute Qualitäten wieder 5 Pf. höher be 
wertheten. Der Export kaufte einige geringe Partien 
zu niedrigſten Notizwerthen. Don Nachproducten lagen 
iemlich zahlreiche Offerten vor; dieſelben fanden ix 
mern 25 Pf. niedrigeren Preifen Aufnahme, 

Kamburg, Jan. (Schluß dericht.) Rüben-Roh- 
jumer 1. Product Baſis 88 7 Nendem. neue Uiance 
ſre an Bord Hamburg per Jan. 9,02 ½, per Febr. 
9,07½, per März 9,15, per Mai 9,32½, per Juli 
9. 47½, per Okt. 9,40, Behauptet. 


FJettwaaren. 

Bremen, 28. Jan. Scmatz. Feſt. Wilcor 27 
Pf., Armour ſhield 27 ¼ Pf., be 28 Pf., Cheice 
Orocern 28 ½ f., White label 28½ Pf. — Speck. 
Feſt. Spor clear middl. loco 27¼ Pf. 

Hamburg, 27. Jan, Schmalz. Squire -Schmalz in 
Tierces 28,50 M, in Firkins 112 lbs. 29,00 M. 
Carb Kingan 28.25 M unverzollt. 

Antwerpen, 27. Jan. Schmalz jeft, 59,25, Febr. 
59,25, März 60,25, Mai 61,25. — Speck unveränd., 
Bams 67—77 M. Sport middles 69 M, Zebruar 
9 M. — Terpentinöl unveränd., 64,00 M, Zebr.- 
April 64,50 M,. ſpan. 62,25 M, 


N Butter und Käſe. 

Berlin, 28. Jan. (Wochen-Bericht don Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der reichlichen Zufuhr ſteht immer 
noch ein nur mäßiger Bedarf gegenüber. Die heutige 
Notirung blieb daher unverändert, doch iſt die Stimmung 
etwas zuverſichtlicher geworden, 

Tandbutter ohne Notiz. 

Preisfeſtſtellung der non der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. 90 M, fla. 87 A. ab- 
fallende 80 M. = 

Berlin, 28. Jan, (Original-Bericht von F. W. Stietzel. 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Unverändert. 
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 
ſchnittreif 80-90 M, ſecunda, oſt- und weſtpr. 1. Qual. 
70 bis 75 M, 2. Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 
70—80 M., Limburger, in Stücken von 1% Pfund, 
40—43 AM, Qu.-Backſteinkäſe 12—15 M. 20—24 N 
per 50 Kilogr. — Lier. Befahlt wurde 3.25 bis 
3.60 AM per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Aifle 
(24 Sock.) 


Spiritus. 
Berlin, 28. Jan. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) 59,90 M bez. (— 30 Pf.) 
Loco ohne aß (70er) 40,60 M bez. (— 30 Pf.). 
Zugeführt waren 18 000 Liter 50er, 
50 000 70er. 


Spiritus loco 30,50 M bez. 


Petroleum. 

Bremen, 28. Jan. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Coco 4,95 Br. 

Antwerpen, 28. Jan. Petrsleummarkt, (Schiuß- 
berimt. Naffintries Type weiß loco IM bez. u. Br., 
per Januar 14 Br., per Febr. 14 Br., per 
April 14 Br. Weichend. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 28. Jan, Baumwolle. Matt. Upland middL, 
loco 30½ Pf. . 
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Stettin, 28. Jan. 


28. 3 . Roheifi Mixes 
Glasgow, an. (Schluß.) oheiſen. 
8 warrants 45 sh. 9 d. Warrants Nies 
borough III. 40 sh. 8½ d. 
Glasgow, 28. Jan, Die Dorräthe von Noheiſen 
in Bau Stores belaufen ſich auf 335689 Tons gegen 
32 Tons 


PT 6. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
London, 27. Jan. Banhausweis. Zotalreferng 
753 000, Notenumlauf 26610000, Baarvorrath 

32 564 000, Portefeuille 31896000, Guthaben der 
Priyaten 37479 000, Guthaben des Staats 13 093 000 
Notenreſerve 20485 000, Regierungsficherheit 1402300 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 44½ gegen 43% in der Vorwoche. Clearing · 
houſe-Umſatz 134 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 15 Mill. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Januar. Wind: R. 

Geſegelt: Stadt Lübeck (S.), Araufe, Memel, 
Güter — Auauft (SD.). Deifs, Hamburg, Güter. — 
Aberionle (SD.), Me. Dermott, London, Zucker. — 
Helene (SD.), Lehmkuhl, Königsberg, Güter. — 
Dresden (SD.), Maſſon, Leith, Zucker. 

29. Januar. Wind: WNW. 

SGeſegelt: Jenny (SD.), Köſter, Mancheſter, Zucker 

Im Ankommen 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 28. San. 
Waſſerſtand: 0,30 Meter über 0, Wind: NM, 
Wetter: Klar, leichter Zroft. 


Ultimopapiere jumeiſt etwas befies 


Weımar-Gera gar. | — — 8 3 — 7 y = 
ds. St.- Per. un Beri.Droo.- u. nuno.-B. 1 3 era - 1 ften 
ee eee .. 488,00 Brest. Dısconisoana . 122.50 6½ * 1 zünengeſellſcha 890 
Galiner , 5107,20 Danager . Privazoane . | 139,80 | 7 Din. 1 
Bernds g : , 184 70 dne benen . 1% 5 dern nnen. St: prgr 5125| 0 
Meridional-Eiſenbahn 6% 135,10 dice. Gensfenm.-B. | 117,80 % Dortm. Union 0 M. 0 
Mittelmeer - Eiſendahn 5 96,10 da. Bana ie 9,2010 Geiienkirgen Bergw. 181,50 70 
1 Zunen vom Siaaie gar. D. a. 1896 do. Effecten u. B. 128,75 1 [ Asnigs- u. Cauragütie | 184.50 10 
Deſterr. Franz -St. . 6¼ J 145,70 da. Sroſch.-B.- Ach. 129, & Gioiverg, Zink 69 2 
t do. Nordweſtdahn 5½ ⁶ — dp. Remsoank, . 159,50 7½ do. St.- Pr. 140,10 7 
do. Lit. 3. 8¼ — 0. Sppoig.- Bann. 118,50) 6 [ Dicrorin-HFüe . — — 
Der Stanispaynen. | — — mo-Cnmmand. . | 201.80 % | Harnener . a 8 
weil. Unions. 3½ 78,75 | Dresoner Buna . . | 163,25 Hiverma * 
e Ded — Gothaer Grunocr.- BR. 129.30 4 — 
Südöſterr. Comburd. — 35,20 | Zamo. Commer;. BA. 139.70 7 
Warrmau-Wıen, . 14 — ams. nnpoın.- Buna. 159,50 | 8 Wechſel-Cours vom 28, Jan. 
. | ganndoerjge Bana 128,00 8% 
Auslandiſche Prioruaien. nonigsp. Dereims- Bann 113,60 2½¼ J Amfierdam. . 8 79 
Sottparo- Bann. . 3½ 101,75 | Lüvemer Gomm.-Bana 143,25 % do. 2 Mon. 
TIial. 3 3 gar. E.-Pr. 58,50 | Magobg. Priom- Bana 108.30 onen. | 8 4g. 
Thajch.-Oberv. Gold- Pr. 102,20 | Dieininger gupoth.- B. 135,00 „6959 3 Non. 
-r.-Stadtsb. 95,75 | Kaupnaıo, j. Deunh 15725 Ss RER 
TDeiterr. Roromeiio.. 111,70 | Roroveunge Banana .| — | *2 | Brüfe ,..| 8 a 
ds. ult, 12350 | b. &runocreoto. | 100,00 | ? . „ „ Non. 
e. Elbethalb. u. 134,00 | Defterr. Greou-anaut | 22625 f men. 22 
+Süoöfterr. B. Como. 78,80 | Pomm.nnp.-Ac,-Bana | 15325 4% b.. 2 lieg. 
T ©. 53 Dis. 108,90 | Boyener provin;.- Dana | 111,60 | *"s Peierspurg g 8 Tg. 
128 es r. 101.25 preuß. boven-Greon. 141 50 br. 3 Non. 
al. Bahnen. 96,30 | Pr. Geniz.-Bopen-üreo. | 120,0 8 | Manamı .. | 4 
Brefi-Orajems . , . — | Pr. gapoıg.-Bana-Acı | 133.50 | 8¼ N * 
tAursa-Cnaraon , , 102,00 | Ry.-Ibenj. 1 ee 3 
Tnurss- mem r 102,20 | S affham. Banavereın 9.80 - i 
1Diosas-Rjäh. . . 102,70 | SaneiiimerBannverem 139,30 7 | Discent der Reimsbann a8. 
+Diosao-Gmotensk , 102,10 | Deremseana zamourg | — |9 
Orient. ee 99,50 | Marsch- Gommerjon. „| — 10% 
| ja 5 on „ 2» „10 SER 
— 2 = Danpger Deimühle . 99.75 — — 
Prior. Lien. 95,25 de. Prioruais- Act. 105,50 — ] Duhaten 9.70 
da. Gen. Cien. 61,90 Neujeldt-Meraumaaxen — Sovereign s 20.36 
do. Pac. Porz. 50 Paunerrm Paiſage . 8,10 ½ | U-Francs- St.. 16.20 
Oreg. Nav. neue bonds — [K B. Omniusgeſellſch. 212,25 | Impertals per 500 Gr. — 
8 Or. Pert. Pieroevagn | 470.00 s | Douars 8 4,185 
8 f 8 Berlin. Pappen -Fabru 118.25 6%, Enguſche Banknoten 20.42 
Bank- und Indufirie-Actien. | Oderichtel. Eweng - B. 104,50 5 Franzojüme Bananvıen, . 81.00 
Berliner Bann. . | 11450, 6 | Augem. Eiehtric.-Gej. | 281,50 | 15 | De.erteimime Bananoten | 170,15 
Berliner Aaen-Derem | 135,80) 6½ -1 215,10] 8 | Ruifime Banansıen 1 21850 


* 


